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Der deutsche kriegsbericht. 


Groß es Hauptquartier, 24. November 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
„Der engliſche Oberbefehlshaber hat verſucht, 
die amtliche deutſche Richtigſtellung, daß alle bei 


fallend viel über Erfolge zu jagen. Demgegenüber ſei heute, 
ein halbes Jahr nach der Kriegserklärung 
unjeres einſtigen Bundesgenoſſen, mit aller 
Deutlichkeit feſtgeſtellt, daß wir die zu Beginn des 
Krieges gewählte Verteidigungsfront allenthalben, 
am Iſonzo nun ſchon in der vierten Schlacht, ſiegreich 
behaupten. Seit Beginn der Kämpfe im Südweſten 
vermochte der Feind ſich nicht einmal jenen Zielen zu 


Nitrowica und Pristina besetzt. 


Zur Frage der Kriessgewinnstener. 


Von Dr. Guſtav Streſemann, Mitglied des Reichstages. 

Vor kurzem ging die Mitteilung durch die Preſſe, daß 
Dänemark eine Kriegsgewinnſteuer plane, deren Ertrag bei 
einem Steuerſatz von 10 v. H. mit 80 Millionen Kronen 
angeſetzt ſei. Abgeſehen davon, daß die hier genannte 
Summe einen Rückſchluß darauf zuläßt, wie außerordentlich 
hoch die Kriegsvermittlungsgewinne der neutralen Staaten 


den Kämpfen um Loos am 8. Oktober beteiligten „ 1 5 ten Anl. rie in dieſem Weltkrieg geweſen find, zeigt andererſeits das 
deutſchen Truppen nicht, wie von engliſcher Seite . 5 es 1 en 9 ag ſchnelle Zugreifen Dänemarls auch die Möglichkeit, dieſe 
behauptet, 7000 bis 8000, ſondern 793 Mann * 


verloren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein 
ſolches Unterfangen nichts zu erwidern. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 


von Hindenburg. 
Südöſtlich von Riga fielen bei einem Vorſtoß 
auf Berſemünde, der die Ruſſen vorübergehend 
aus dem Orte vertrieb, 6 Offiziere, 700 Mann ges 
. 4 unjere Hand, 2 Maſchinengewehre wurden 
erbeutet. 

Ein vorgeſchobener Poſten in Janapol (nördlich 
Illuxt) mußte ſich vor einem ruſſiſchen Angriff 
zurückziehen. Durch Gegenangriſſe wurde das 
Gehöft wieder genommen. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 
ö Prinzen Leopold von Bayern. 
Die Lage iſt unverändert. 


heeresgruppe des Generals von Linsingen. 


töße ruſſiſcher Abteilungen nordöſtlich von 
NH und Dubiszeze (nördlich der Eiſenbahn 
Kowel Rowno) wurden abgewieſen. 50 Gefangene 
und 3 Maſchinengewehre wurden eingebracht. 


Ball an⸗Kriegsſchauplatz. 


Mitrowica iſt von öſterreichiſch⸗ungariſchen, 
Priſtina von deutſchen Truppen genommen. Die 
Serben find weſtlich von Priſtina über die Sitnica 
zurückgeworfen. 


OSberſte Heeresleitung. (8. T. B.) 


Der Wiener amtliche Bericht. 


5 i November. 
Amtlich wird velautbertz Wien, 28 
Ruſſiſcher Kriegs ſchauplatz. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 5 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz 

Die großen Kämpfe um den Görzer 
Brückenkopf und am Rande der Hochfläche von Do⸗ 
berdo dauern fort. Mehrere Angriffe ſtarker feindlicher 
Kräfte auf die Podgora wurden blutig abgeſchlagen. Auch 
bei Pevma und Oslavija hielten ſich unſere Truppen gegen 
alle Stürme. Vielfach fand der Kampf auch nachts kein 
Ende. Die Beſchießung der Stadt Görz in der Zeit vom 18. 
bis zum 21. November hat wieder erhebliche Verluſte 
an Menſchenleben und bedeutende Schäden verurſacht; 
20 Zivilperſonen wurden getötet, 30 verwundet, 46 Ge: 
bäude vollkommen zerſtört, 250 ſtark, 600 leicht 
veſchädigt. Geſtern warfen die Italiener abermals einige 
Hundert ſchwere Bomben in die Stadt. Auf 
der Hochfläche von Doberdo gelang es dem Feind, unſere 
Front ſüdweſtlich des Monte San Michele vorübergehend 
bis an den Weſtrand von San Martino zurückzudrän⸗ 
gen. Ein Nachtangriff ungariſcher und kärntneriſcher Trup⸗ 
pen brachte die urſprüngliche Stellung wieder vollſtän⸗ 


dig in unſeren Beſitz. Mehrere Stürme der Italiener 


öſtlich Selz ſtießen auf das ſteiriſche Infanterie⸗Regiment 


ten bereits % Million Männer gekoſtet. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die an der oberen Drina kämpfenden k. und k. Truppen 
greifen die montenegriniſchen Stellungen auf dem Kozora⸗ 
Sattel und nordöſtlich davon an. Eine öſterreichiſch⸗ungariſche 
Kolonne iſt in Prijepolje eingerückt. Die Kämpfe im Amſel⸗ 
feld nehmen einen günſtigen Fortgang. Unſere im Ibartal 
vordringenden Streitkräfte ſtehen 6 Kilometer nördlich von 
Mitrovitza, deutſche Truppen einen halben Tagemarſch nörd⸗ 
lich von Priſtina im Kampf. Die Bulgaren dringen über 
die Zegovae⸗Planina vor. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoe 70 Feldmarſchalleutnant. 
5 


Starker Artilletckampf auf Galſipoll. 
945 f jlaonſtantinopel, 24. November. 
Amtlicher Bericht des Großen Hauptquartiers: An der 
JIrakfront nichts Wichtiges, abgeſehen von bedeutungs⸗ 
loſen Plänkeleien zwiſchen unſeren Vorpoſten und den feind⸗ 
lichen Truppen in der Gegend nördlich von Korna und am 
Tigris. Am 21. November erbeuteten wir ein engli⸗ 
ſches Flugzeug, das von uns heruntergeſchoſſen wurde. 
Der Führer, der Majorsrang hatte, war leicht verwundet 
und wurde gefangen genommen. An der Kaukaſus⸗ 
front Patronillengefechte. An der dardanellenſront 
bei Anaforta und Ari Bur nu heſtiges gegenſeitiges 
Artilleriefeuer mit zeitweiliger Unterbrechung und Bomben⸗ 
kampf. Bei Senn ul Bahr verſuchte das Zentrum des 
Feindes, am 21. November an unſere vorgeſchobenen Gräben 
heranzutommen und ſich in ihnen feſtzuſetzen. Wir gingen 


zum Angriff über, vertrieben den Feind aus dieſen 


Gräben und ſchlugen den Gegenangriff, den er 
durchzuführen verſuchte, vollſtänd ig ab. Am 23. No⸗ 
vember ſtarker Artilleriekampf auf dem 
rechten Flügel. Unſere Artillerie zerſtörte einen Teil 
der feindlichen Gräben. Im Zentrum heftiger Bombenkampf. 
Eine Mine, die der Feind auf dem linken Flügel zur Ent⸗ 
zündung brachte, richtete keinen Schaden an. 
— ——ů— 


Beschlagnahme deutscher Dampfer 


in Italien. 


A Bern, 24. November. 

Secolo“ erfährt aus Syrakus, daß, nachdem die Be⸗ 
ce der 36 in italieniſchen Häfen liegen⸗ 
den deutſchen Dampfer verfügt worden ſei, j 
die Maſchinen von ſechs im Hafen von Syrakus liegenden 
Dampfern geprüft worden ſeien. Alle Maſchinen waren 
jedoch ſabotiert. Es konnten aber beim Nachſuchen auf 
den Dampfern fait alle an den Maſchinen fehlenden Teile 
wiedergefunden werden. Einer der Dampfer, „Sig ma⸗ 
ringen“, hatte Dynamit an Bord gehabt, das nun ver⸗ 
ſchwunden geweſen ſei. Der Kapitän des Dampfers „Sig⸗ 
maringen“ habe erklärt, daß er infolge eines an Bord ausge⸗ 
brochenen leichten Brandes gezwungen geweſen ſei, ſich der 
gefährlichen Ladung auf hoher See zu entledigen. 


Reichstag und Kriegsgewinn. 


& Berlin, 24. November. Der „Köln. Ztg.“ wird von 
parlamentariſcher Seite geſchrieben: 


Am Donnerstag und 
Reichsamt des Innern Vorbeſprechungen 


Kriegsgeſpinne ſteuerlich zu erfaſſen. Ruht bei den neu⸗ 
tralen Ländern der Kriegsgewinn auf der Möglichkeit der 
bevorzugten Stellung gegenüber den Kriegführenden, ſo wird 
die Summe der Kriegsgewinne bei den ſelbſt Krieg führen⸗ 
den Ländern naturgemäß eine um ſo höhere ſein, je mehr 
die Kriegsbedarfsdeckung im eigenen Lande erſolgt. Man 
wird daher darauf rechnen können, daß England einen 
außerordentlich hohen Ertrag aus der von ihm geplanten 
Kriegsgewinnſteuer herausziehen wird, wenn, wie man 
hört, die Steuer dort mit 50 v. H. angeſetzt wird. England 
folgt mit dieſem Vorgehen ſeiner alten Tradition, die Koſten 
des Krieges möglichſt ſchon während des Krieges durch Ver⸗ 
mehrung ſeiner Einnahmen zu decken. Sein Syſtem der 
Kriegsgewinnſteuer iſt darauf aufgebaut, die Heeresliefe⸗ 
rungen als ſolche zu erfaſſen, wobei die verſchiedenen Kate⸗ 
gorien derjenigen Unternehmungen, die für den Heeres⸗ 
bedarf arbeiten, unterſchiedlich von der Steuer erfaßt wer⸗ 
den 


In Deutſchland, das in der Deckung des Kriegsvedarſes 
durch die eigene Volkswirtſchaft an der Spitze aller Krieg⸗ 
führenden ſteht, verlautet bisher über die Kriegsgewinn⸗ 
feuer noch nichts Authentiſches. Eine für offizibs gehal⸗ 
tene Verlautbarung ſprach davon, daß eine Erhebung der 
Kriegsgewinnſteuer erſt nach dem Kriege ſtattfinden könne, 
da der Krieg als Ganzes betrachtet werden müſſe, wenn man 
erlunden wolle, ob ein Kriegsgewinn tatjächlich erzielt wor⸗ 
den ſei oder nicht. Denn leicht könne im zweiten oder drit⸗ 
ten Kriegsjahr verloren gehen oder vermindert werden, was 
das erſte an Vermögenszuwachs gebracht habe. Andererſeits 
will man anſcheinend doch vor einer leichtſinnigen Auszahlung 
von Dividenden oder auch vor einer Freiheit desunternehmens 
in bezug auf Verteilung ſeines Kriegsgewinnes warnen. 
Denn es ſcheint, als wenn eine Vorlage bevorſtehe, die den 
Aktien⸗Geſellſchaften und ähnlichen Unternehmungen vor⸗ 
ſchreiben will, gewiſſe Reſerveſtellungen aus dem gegenüber 
der Friedenszeit erzielten Mehrgewinn vorzunehmen, damit 
der Staat bei der Erhebung der Kriegsgewinnſteuer hierauf 
zurückgreifen kann. mit würde gleichzeitig auch unſeren 
großen Unternehmungen und allen denjenigen, die auf die 
Kriegsgewinne ihrerſeits ganz oder teilweiſe verzichten 
wollen, eine Norm dafür gegeben ſein, welche Beträge ſie 
für das Reich an Reſerven zurückzuſtellen haben und welche 
Beträge ſie ihren Arbeiterſtiftungen zur Verfügung ſtellen. 
Es wird ſich gleichzeitig daran die Frage ſchließen, ob es 
überhaupt bei Erhebung einer Reichs⸗Kriegs⸗ 

ewinnſteuer möglich iſt, daß der ganze Kriegsgewinn 
lediglich den Arbeiterwohlfahriseinrichtungen eines beſtimm⸗ 
ten Unternehmens zugeführt werde oder ob nicht vielmehr 
die Allgemeinheit ein Recht darauf beſitze, einen Teil des 
le 3 oma unter allen Umſtänden für ſich zu bean⸗ 
pruchen. 5 

Wenn angeſichts des Vorgehens der Firma Krupp, 
das man wohl als ſoziale Tat bezeichnen kann, davon ge⸗ 
ſprochen worden iſt, daß eine Kriegsgewiunſteuer ſich über⸗ 
haupt erübrige, wenn alle Firmen ſo handeln würden wie 
die Firma Krupp, ſo iſt dies meines Erachtens ein einſei⸗ 
tiger Standpunkt, der daran krankt, daß er einmal den Mehr⸗ 
gewinn der Kriegszeit überhaupt als verwerflich anſieht und 
zweitens die Nutzbarmachung der Kriegsgewinne für die 
Reichsfinanzen außer acht läßt. Sicherlich wäre es falſch, 
mit dem Begriff Heereslieferant irgendeinen Makel zu ver⸗ 
binden und die Kriegsgewinne als ſittlich verwerflich hin⸗ 
uſtellen. Deutſchland konnte den Krieg nur dadurch durch⸗ 
führen, daß es ſeine wirtſchaftliche Kriegsverſorgung ſelbſt 
ſicherzuſtellen vermochte, als es durch den Wirtſchaftskampf 
ſeiner Gegner zwangsweiſe beinahe zum iſolierten Wirt⸗ 
ſchaftsſtaat wurde. Verſchiedene Kategorien von Heeres⸗ 
lieferanten kamen hierbei für das Reich hauptſächlich in Be⸗ 
tracht. Das waren einmal Diejenigen Lieferanten, die ſchon 
im Frieden beſtimmte Verpflichtungen dafür übernommen 
hatten, im Kriege gewiſſe Mindeſtleiſtungen für die Heeres⸗ 
verſorgung zu übernehmen. Wenn man die Kriegsgewinn⸗ 
ſteuer als Heereslieferantenſteuer einführen will, ſo würde 
für dieſe Unternehmungen etwa die Grundſtaffel der Beſteue⸗ 
rung zu nehmen ſein, denn es iſt kein Zweifel, daß dieſen 
Unternehmungen ein Kriegsgewinn aus dem Grunde am 
eheſten zukommt, weil ſie vielfach im Frieden, der ſa Gott 


5 ö ine Stellungen zwein itag finden im b 5 ) | 
sa 5 eg Mel ne fer eb i den Fratlionsvorſüänden über die bevorſtehende . 8 9 sen und WL Sn dae Gelkas 
Nördlich RR Görzer Brückenkopfes wiederholten ſich die des Reichstages ſtatt. Dieſen wird ſich am Montag oſße nee Kuvendemgen gen IIen bat 5 5 ja 


üblichen Vorſtöße des Feindes mit dem gewohnten Miß⸗ 
erfolg. 5 


Zwei unſerer Flieger warfen auf Arjiero Bomben 
A h 

In letzter Zeit ſuchen die — allgemein zugänglichen — 
Preſſeberichte der itglieniſchen Oberſten Heeresleitung auf⸗ 


8 1 g i bei ichskanzler 
die übliche Beſprechung der Parteien beim Reich 
as Dem Reichstage wird bei ſeinem 3 
tritt das Kriegsgewiunſteuergeſetz zugehen. 1 
ihm werden die Handelsgeſellſchaften verpflichtet, 50 Pro⸗ 
zent ihres Kriegsgewinnes in Reſerve zu 
ſtellen. ö 


mfang ihrer Betriebe und anderes aufwenden mußten. 
Aus dieſem Grunde ſieht auch das engliſche Geſetz die ge⸗ 
ringſte Beſteuerung für dieſe Unternehmungen vor. Eine 


zweite Kategorie von Heereslieferanten ſind namentlich in 


der Induſtrie diejenigen, die ihre Betriebe für Lieferung 
von Munition und Heeresbedarf umgeformt haben, wäh⸗ 
rend ſie im Frieden Maſchinen oder Artikel des töglichen 
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Bedarfs herſtellten. 


Auch ihnen ſind groß i i 
den Schoß gefallen. ſind große Gewinne in 


Aber auch bei ihnen darf man volks⸗ 


färiſche und wirtſchafteiche Durchhalten ermögli 
= ! ! t haben 
Bielſach war eine ſolche Umſormung eines e 
nur dadurch möglich, daß neue Maſchinen angeſchafft, eine 
große ungeſchulte Arbeiterſchaft für neue Dinge eingear⸗ 
Leitet, die männliche Belegſchaft durch weibliche erſetzt und 
angeleitet wurde. Auch hier ſtehen alſo dem Gewinn pro⸗ 
duttive Arbeitswerte gegenüber, die dem Deulſchen Reiche 
zuſtatten gekommen ſind. Soweit der Anreiz zu dieſer Um⸗ 
Ormung durch den Handel gegeben worden iſt, der Bezugs⸗ 
quellen aufſpürte, hat auch der Handel an dieſer produktiven 
Leiſtung ſeinen Anteil. ndererſeits aber nicht zu ver⸗ 
zennen, daß, abgeſehen von dem legitimen Handel, der in 
beſtimmten Branchen ſchon früher ſeine berechtigte Stellung 
als Vermittler zwiſchen Produzent und dem letzten Ver⸗ 
braucher einnahm, ſich gerade während des Krieges eine 
neue Art von völlig unproduktiver Vermittlertätigkeit in 
unbegreiflicher Weiſe entwickeln und Zwiſchengewinne ein⸗ 
ſtreichen konnte, denen jede Berechtigung fehlt. Stuft man 
alſo die Steuer ab, jo wird fie hier am ſchärſſten einſetzen 
können und ſie wird einen Zuſchlag auch da vertragen, wo 
einzelnen induſtriellen Unternehmungen Aufträge in ſolcher 
Höhe zugefloſſen ſind, daß ſie ſelbſt nicht mehr in der Lage 
waren, die geſamten Beſtellungen des Reiches zu erledigen, 
ſondern einen großen Teil an andere Unternehmer weiter⸗ 
gaben und, ohne ſelbſt etwas zu leiſten, auch hier einen 
Iwiſchengewinn einſteckten, der lediglich dadurch möglich 
war, daß das Reich ſelber zu teuer bezahlte, da ja auch noch 
denjenigen Unternehmungen, die von dem Überſchuß der 
zu viel Bedachten gelabt wurden, ein ganz anſehnlicher Ge⸗ 
winn blieb. 5 

Bei einer ſolchen Erfaſſung des Kriegsgewinnes aus 
Heereslieferungen würde die Steuer inſoweit nicht als eine 
Beſteuerung für einen unrechtmäßigen Gewinn anzuſehen 
und demgemäß die Heereslieferungen nicht als etwas An⸗ 
rüchiges betrachtet werden können. Die Berechtigung der 
Steuer liegt nur darin, daß da, wo dieſe Kriegsgewinne eine 
Höhe erreicht haben, die den normalen Nutzen weit über⸗ 
ſchreiten, die Allgemeinheit das Recht für ſich beanſprucht, 
Fehler der Organiſierung der Verteilung 
der Seren oder eine zuweitgehende 


1 des Gelieferten in Form einer Abgabe an 
die Allgemeinheit wieder zurückzufordern. 


Nicht die Heereslieſerung als ſolche kann daher ſteuerpflich⸗ 
lig ſein, ſondern lediglich die Differenz zwiſchen dem norma⸗ 
len Gewinn der Heereslieferanten in Friedenszeiten und 
Dem jetzt erzielten Gewinn, von dem die Belege in der 
Steuererklärung vorliegen. Wenn beiſpielsweiſe ein großes 
Unternehmen bei voller Beſchäftigung in den drei letzten 
Jahren vor dem Kriege durchſchnittlich einen Gewinn von 
einer Million Mark erzielt hatte und dieſen Gewinn infolge 
Übernahme von Heereslieferungen etwa auf 3 Millionen zu 
ſteigern vermochte, ſo wäre der Gegenſtand der Kriegsge⸗ 
vinnſteuer die Differenz von zwei Millionen Mark, die 
mehr verdient worden ſind und von denen das Reich mit 
Recht einen Teil für ſich zurückfordern kann. 

Die Regelung einer Steuer für Beteiligung an Heeres⸗ 
lieferungen würde ſteuertechniſch allerdings der Schwierig⸗ 
zeit begegnen, daß in vielen Fällen nicht feſtzuſtellen ſein 
würde, ob der Mehrgewinn lediglich auf die Heeresliefe⸗ 
rungen zurückzuführen wäre, oder auf andere Unter⸗ 
nehmungen, die mit der Befriedigung des inneren Ver⸗ 
brauchs zuſammenhängen. Denn die Dinge liegen ja nicht 
fo, daß alle Unternehmungen, die gewaltige Verdienſte er⸗ 
reicht haben, nur für den der erb haben, ſon⸗ 
dern je nach ihrer Eigenart iſt der Mehrgewinn teils auf 
Lieferungen an das Reich, teils auf Spekulationsgewinne 
während des Krieges, teils auf das Geſchäft für die Ver⸗ 
ſorgung des Inlandes, teils auf die privaten Lieferungen 
an unſere in Feindesland befindlichen Soldaten (Liebes⸗ 
gaben) zurückzuführen. Unrecht wäre es, lediglich von dem⸗ 
jenigen eine Steuer für die Allgemeinheit zu fordern, der 
durch Lieferung an das Reich verdient hat und derfenigen 
davon auszulaſſen, der ſein Vermögen dadurch erworben 
hat, daß es ihm gelang, Arxkik⸗l herzuſtellen, die juſt in der 
Kriegszeit einen beſonderen Preis erlangten, dadurch, daß 
fie für die Truppen im Felde erwünſcht waren oder im 
Inlande zu anormalen Preiſen bezahlt werden. Wenn man 
die Zuſammenſetzung mancher Genußmittel anſieht, die 
maſſenhaft gekauft worden ſind und deren Preiſe im Miß⸗ 
verhältnis zu den Herſtellungskoſten ſtanden, ſo denkt man 
unwillkürlich an die Gewinne, die dadurch gemacht worden 
fein müſſen. Ebenſo ift klar, daß manche Artikel, un ohne 
daß ein unangemeſſener Preis für das einzelne Stück gefordert 
wurde, zu Gewinnen dadurch geführt haben, daß ſie in grö⸗ 
deren Mengen in den Verbrauch kamen, als wie es in 
Friedenszeiten der Fall war. Nach dieſer Richtung haben 
ſich gewiſſe Kriegsinduſtrien gebildet, die gar nichts mit der 


ſind vielleicht ſofort vorhanden, um Beiſpiele dafür anzu⸗ 
ß in den . Fällen ein Vermögenszuwachs 


zu tun hat. 
die Steuer tro 


die größten a von dem einzelnen Menſchen im 
1 


9 

direkten Koſten dieſes Krieges, wie wir alle 
wünſchen = wozu uns die militäriiche Lage berechtigt, von 
unſeren Gegnern getragen werden. Aus dieſem Grur 
wird man der nationalliberalen Reichstagsfraktion zuſtim⸗ 
men, wenn fie auf ihrer Eiſonacher Tagung ſich einmſttig zu 
dem Gedanken der Kriegsgewinnſteuer befannt und deren 
valdige Einführung geferdert hat, 


entſchloſſen war, an Oſterreich⸗Ungarn den Krieg zu 


in halbes Jahr Krieg mit Italien. 


wirtschaftlich nicht vergeſſen, daß ſie uns allein das mili⸗ 


Ein Leitartikel des Wiener „Fremdenblatt“ ſtellt feſt, 
daß ein halbes Jahr verfloſſen iſt, ſeitdem Italien den 
ſchmählichen und unerhörten Treubruch 
bollzogen hat, ohne daß der heimtückiſche Gegner einen 
einzigen Erfolg errungen und ein einziges ſeiner Kriegs⸗ 
ziele erreicht hat. Das Blatt ſchreibt: 

So wie die Geſchichte keinen ſchmählicheren Verrat 
lennt als den Italiens, kennt fie auch keine hartnäckigere und 
aufopfernde Verteidigung als die der Stadt Görz. Die 
ganze italieniſche Wehrmacht, der nur ein Bruchteil 
unjerer Armee gegenüberſteht, erſchöpft ſich in 
vergeblichen Anſtrengungen, um wenigſtens dieſe eine Stadt 
zu erobern und der italieniſchen Nation als Siegestrophäe 
darbringen zu können. Die züngſte Rede des italieniſchen 
Juſtizminiſters Orlando iſt das Eingeſtändnis der Er⸗ 
folgloſigkeit des italieniſchen Angriffs. Der Miniſter gab 
zu, daß der Beſitz von Rom Italien viel weniger gekoſtet 
habe als einige Quadratmeter öden Karſtbodens, und recht 
beſcheiden meinte der Miniſter, es ſei ſchon ein Sieg Ita⸗ 
liens, daß ſeine Armee überhaupt kämpfe und ſein Volk 
Opfer und Schmerzen ertrage. Der Miniſter verhehlte aber 
auch nicht, daß der Haß gegen Sfterreid- Ungarn 
die Triebfeder der italieniſchen Politik ge⸗ 
weſen ſei. Miniſter Orlando ſcheute ſich nicht zu Tagen, 
daß die Monarchie, welche drei Jahrzehnte lang im Bünd⸗ 
nis mit Italien war, der natürliche en Italiens 
iſt. Er geſtand damit zu, daß Italien jahrelang heu⸗ 
chelte, als es ſeinem vermeintlichen Feinde Freundſchaft 
und Treue vorſpiegelte. Er hat damit ſelbſt ſeinem Land 
das ſchlechteſte Zeugnis ausgeſtellt. Sein Wort, daß die 
Feinde Oſterreich⸗Ungarns die Freunde Italiens ſein müß⸗ 
ten, wird unvergeßlich bleiben. Das Haßbekenntnis des 
jüngſten Orlando Furioſo kräftigt zugleich unſere Überzeu⸗ 
gung, daß der Krieg gegen unſeren früheren Bundesgenoſſen 
unvermeidlich war. Eine ſolche Erkenntnis nach halbjähri⸗ 
gem Kampf iſt auch einem Siege gleichzuwerten. 


Die Beschiessung von Görz. 
Aus dem k. und k. Kriegspreſſequartier wird 


gemeldet: . 

Die Beſchießung von Görz durch die Italiener iſt und 
bleibt trotz aller ihrer Entſchuldigung ein Akt barbariſcher 
Zerſtörungswut. Das ſind nicht zufällige Beſchädigungen 
von Fresken, das ſind völkerrechtswidrige Akte roheſten Ge⸗ 
waltmißbrauchs gegen wehrloſe Zivilperſonen und ehrwür⸗ 
dige Kunstdenkmäler. Wie ſehr ſich auch die italieniſche 
Tagespreſſe bemüht, dieſe Vorgänge als ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und notwendig hinzuſtellen, regt ſich doch eine Proteſt⸗ 
ſtrömung im Empfinden aller ruhig und objektiv denkenden 
Neutralen. Dieſes ſoll nun durch amtliche läppiſche Recht⸗ 
fertigungsverſuche im Keime erſtickt werden. Die Lüge vom 
Wehen der italieniſchen Trikolore am Col di Lana er⸗ 
hielt ſich bis heute, wo ſelbſt neutrale Schriftſteller den Berg 
beſtiegen und das Geſehene weiter verbreiten und ſchildern 
müſſen, damit die ſchlecht berichtete italieniſche Heereslei⸗ 
tung die falſche Meldung ihrer lobſüchtigen Unterführer nicht 
weiter verbreitet. Eben wird die Lüge von der berechtigten 
und notwendigen Beſchießung von Görz noch fortwährend 
in den amtlichen Generalſtabsberichten wiederholt, um da⸗ 
durch die Baſis der Berechtigung für weitere Brutalitäten 
zu ſchaffen. Der Generalſtabsberigft vom 18. November 
lautet: Es wurde feſtgeſtellt, daß us der Nähe der Stadt 
und ſogar aus ihr ſelbſt zahlreiche h „Hüffe aller Kaliber gegen 
unfere Stellungen abgegeben wurbeſt. * 

Am 19. November heißt es: Unſere Artillerie bombar⸗ 
dierte die Görzer Kaſernen und bekämpfte die zahlreiche 
feindliche Artillerie auf den Höhen weſtlich der Stadt und 
in den Obſtkulturen und Gärten, weſche an die Stadt 
grenzen. Dieſe Angaben der italieniſchen amtlichen Preſſe⸗ 
berichte ſind eine abſichtliche Fälſchung der Tatſachen. Die 
eigenen Batterien ſind nicht in der Stadt plaziert. Dies iſt 
dem Feinde wohlbekannt. Die Kaſernen von Görz wurden 
ſchon Ende Mai und Anfang Juni zum größten Teile zu⸗ 
1 eee und ſind von Truppen ſeither nicht be⸗ 


egt. ö 
5 a Die am 18. begonnene und am 19. November für ein⸗ 
zelne Stunden fortgeſetzte Beſchießung der Stadt Görz hat 
mit der bisher gewohnten Bekämpfung der eigenen Batte⸗ 
rien und militäriſchen Objekte, bei der nur einzelne Stadt⸗ 
teile in Mitleidenſchaft gezogen wurden. nichts gemeinſam. 
Diesmal wurde die ganze Stadt, namentlich das Zentrum, 
planmäßig. und zwar wie nach der Wirkung an den be⸗ 
troffenen Häuſern und an den vielen aufgefundenen Ge⸗ 
ſchoſſen feſtgeſtellt. auch mit 305 Kalibern beſchoſſen. 


Die von Cadorna gemeldete Beſchießung von Truv⸗ 


pen, die einmal vom Iſonzo zu den Höhen am Weſtufer 
hingufſtiegen. das anderemal wieder eilig Tich nach Görz 
zurückzogen. iſt vollſtändig frei erfunden. — Der Beurteilung 
ſedes Leſers muß es anbeimgeſtellt werden ob die itoſieni⸗ 
ſche Artillerie bei der Beſchießung der Höhen „die Stadt 
ſelbſt mit mehreren tauſend Geſchoſſen treffen kann.“ 


Ein Geständnis Salandras, 


Die „Zeit“ meldet aus Lugano: Bei der Feier in 
Palermo dankte Salandra für die Huldigungen in einer kleinen, 
politiſch bedeutungsloſen Anſprache, wobei ihm aber ein 
hochwichtiges Eingeſtändnis entſchlüpfte Salandra Taate 
wörtlich: „Ich bin ſtolz darauf, Orlando als Mit⸗ 
arbeiter gewonnen zu haben. Er wollte nicht Mi⸗ 
niſter werden, aber als ich ſagte, es gelte, ein Miniſterium 
zur Vorbereitung des nationalen Krieges zu 
ſchaffen, zögerte er nicht.“ Hiermit iſt feſtgelegt, daß Sa⸗ 
landra bereits bei der Umbildung des Kabinetts im No⸗ 
vember 1914 den Krieg vorbereitete und nicht erſt durch das 
angebliche Verhalten von Oſterreich⸗Ungarn bei den Ver⸗ 
handlungen im Frühjahr 1915, vazu gedrängt wurde 

Wie uns aus Zürich gemeldet wird, unterſtreicht 
auch die „Neue Zürcher Zeitung“ das politiſch außerordenk⸗ 
lich wichtige Geſtändnis Salandras, weil daraus zweifels⸗ 
frei hervorgehe, daß Salandra ſchon Anfang November 1914 
tie 
klären.) 


Reine Blockade griechenlands. 


Über den Schritt des Vierverbandes in Athen verlautet 
von zuſtändiger diplomatiſcher Stelle folgende Information: 
Die Meldungen von einer Blockade oder gar einem Ulti⸗ 
matum ſind übertrieben. Weder von dieſer noch von 
jener Maßregel kann die Rede ſein. Allerdings hat der eng⸗ 
liſche Geſandte in Athen eine Note feiner Regierung über 
reicht, die jedoch nur den einen Zweck verfolgt, auf Griechen⸗ 
land einen neuen Druck auszuüben. Dieſes ſoll ſolange, 
als es ſich nicht zu einer bindenden Erklärung für die Sicher⸗ 
heit der Ententetruppen bereit erklärt, gewiſſe „Jazilitäten“ 
wie es in der Note heißt, entbehren. Tatſächlich werden auch 
bereits von den Engländern in Agypten Schiffe, Waren 


und Geld zurückgehalten. Die Entente geht ſehr vorſichtig 


Denn 


zu Werle, verbindet den Druck mit Verſprechungen des größ⸗ 
ten Wohlwollens, wenn Griechenland zum mindeſten 
neutral bleibt. Von einem Angriffe griechiſcher Streit⸗ 
kräfte zugunſten des Vierverbandes iſt überhaupt nicht mehr 
die Rede. Englands Verlangen ſieht diesmal einer 
Bettelei ſchon ſehr ähnlich. Aus Forderungen iſt 
das Erſuchen geworden, daß den Ententetruppen nichts ge⸗ 
ſchehe. Dieſe Zuſage zu erreichen, war auch Gegenſtand der 
Miſſion Kitcheners. Was man Blockade nennt, iſt nur eine 
wirtſchaftliche Preſſion, wie ſie England ſchon 
gegen Holland und Schweden angewendet hat, um dieſe Ab⸗ 
ſicht zu erreichen. England, das angeblich für die Freiheit 
des Meeres kämpft, zeigt wieder einmal, wie ehrlich es dies 
meint. g 

Die obige Meldung wird beſtätigt durch eine amtliche 
Meldung des britiſchen Auswärtigen Amtes, welches mit⸗ 
teilt: Keine griechiſchen Schiffe werden beſchlagnahmt oder 
in den Häfen des Vereinigten Königreiches zurückgehalten, 
keine Blockade werde ausgeübt oder ſei in Kraft. 


# } 

Dieſe amtliche Bekanntmachung legt die Vermutung nahe, 
daß der Schritt zur Blockade Griechenlands beſchloſſen, aber 
nicht ausgeführt iſt, weil man in letzter Stunde die Folgen 
fürchtete. Londoner Blätter ſprechen aus, daß durch die 
Blockade eine ſehr kritiſche Lage geſchaffen würde. 
Bezeichnend für die Ratloſigkeit des Vierverbandes iſt auch 
die Meldung, daß der frühere franzöſiſche Miniſter Denys 
Cochin wieder in Athen eingetroffen ift, um weiter mit dem 
König zu verhandeln. 

Auch die italieniſchen Blätter ſind voller Beſorgnis. 
Der Sonderberichterſtatter des „Corriere della Sera“ in 
Athen hatte eine Unterredung mit einem dem König und 
den Regierungskreiſen ſehr naheſtehenden ehemaligen Abge⸗ 
ordneten. Dieſer erklärte, man habe natürlich keine Kenntnis 
von den Einzelheiten der Unterredung des Königs mit Kit⸗ 
chener, aber er glaube zu wiſſen, daß ſich die Unterrebung in 
erſter Linie um Fragen militäriſcher Natur ge⸗ 
dreht habe, daß der weitere Verlauf des Baltantrieges 
peſſimiſtiſch beurteilt wurde und Kitchener ſich den Be⸗ 
weggründen des Königs und des griechiſchen Generalſtabs⸗ 
chefs beugen mußte. Die lange miterredung, die Kitchener 
vier Stunden ſpäter auf der engliſchen Geſandtſchaft mit 
dem griechiſchen Generalſtabschef hatte, dürfte Kitchener von 
der Notwendigkeit überzeugt haben, die Griechenland zu 
ſeiner augenblicklichen Hartung bewege und zugleich auch 
von der Ratſamkeit, eine Grundlage für ein Abkommen zu 
finden, das wahrſcheinlich zu allgemeiner Genugtuung in 
einigen Tagen veröffentlicht werden dürfte. 


Die Entscheidung auf dem Amselkelde. 


Rund 91000 Mann Serben in Geſangenſchaft. 


Angeſichts der täglich wachſenden Gefangenenzahl in 
Serbien iſt die Belellung intereſſant, daß ſich bereits bei⸗ 
nahe ein Drittel der ſerbiſchen Armee in 
Gefangenſchaft befindet. Laut amtlichen Ausweiſen 
der deutſchen, der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der bulgari⸗ 
ſchen . die Ziffer der bisher ſeit der 
Offenſive gefangenen Serben rund 91000, wobei Ueber⸗ 
läufer für gewöhnlich nicht mitgezählt find. Nach optimiſti⸗ 
ſchen Schätzungen der En entepreſſe konnten die Serben ber 
Beginn der Offenſive allerhöchfſtens eine Armee in der Ge⸗ 
anitſtärke von knapp 300 000 Mann auf die Beine bringen 

einahe ein Drittel dieſer Armee if nunmehr in Gefange 

ſchaft, und man wird in der Annahme nicht febipeben, aß 
in Anbetracht des ſchwierigen und oft panikartigen Rück⸗ 
Zuges der ſerbiſchen Truppen, die nur äußerſt mange haft 
verpflegt werden koniten, ferner in Anbetracht dex äufig 
überaus blutigen Kämpfe die Verluſte der Serben 
an Toten und Veriorudeten kaum weniger 
betragen dürften. 


Der bulgarische Bericht. 
Sofia, 23. November. 
Amtlicher Bericht vom 21. November. Die Kämpfe um 
Priſtina gehen weiter. In der Gegend von Giliani haben 
wir bis jetzt 7000 Mann gefangen genommen, 2 Maſchinen⸗ 
gewehre, 4 Geſchütze erbeutet. Auf der übrigen Front keine 
Veränderung, i ; 2 57 


| Umbildung des Kabinetts in Rumänien. 


— Trotz der ſich geltend machenden Schwierigkeiten auf dem 
Gebiete der inneren wie äußeren Politik it die mehrfach an⸗ 
gekündigte Umbildung der Regierung im Gange. Der Kor⸗ 
reſpondent der „Telegraphen⸗Union“ erhält aus beſter Quelle 
folgende Miniſterliſte: Premierminiſter Bratianu über⸗ 
nimmt auch das Kriegsportefeuille, Steleanu das Finanz⸗ 
miniſterium, Coſtinescu Juſtiz, Mortzun öffentliche 
Arbeiten, Angelescu das Außenminiſterium, Du ca 
Unterricht, Bann Handel, Saweanu die Krondomänen. 


Deutsches Reich. 


Die Aote-Rreugsstonferenz in Stockholm wurde Diens⸗ 
tag vormittag eröffnet. Die Begrützungsrede des Prinzen 
Carl von Schweden und die Beratungen im Reichstags⸗ 
hauſe werden geheimgehalten. Die ruſſiſchen Vertreter Arbu⸗ 
ſow und Marloſow wären angetommen und wurden vom 
König empfangen. Prinz und Prinzeſſin Carl ließen an die 
deutſchen, die öſterreichiſchen und ungarischen Vertreter, den 
deulſchen und den öſterreichiſch⸗ungariſchen Gejandten, die 
Militär⸗ und Marineattaches, den Miniſter des Außern 
Wallenberg, den Präſidenten der Konferenz, Generaldirektor 
Lagerheim, u. a. Einladungen zur Mittagstafel ergehen. Am 
folgenden Tage werden die ruſſiſchen Vertreter Gaſte des 
Prinzen und der Prinzeſſin ſein. — Die Stockholmer Preſſe 
begrüßt in würdiger Weiſe die zuſammengetretene Konſe⸗ 
renz, der ſie höchſt bemerkenswerte humanitäre Bedeutung 
beimißt. Leider folgen franzöſtſche und ruſſiſche Blätter 
nicht demſelben Beiſpiel und ergehen ſich in Auslaſſungen, 
die erheiternd wirken könnten, wenn ſie nicht einen jo ernſt⸗ 
vornehmen Gegenſtand berührten. Der Pariſer „Temps“ 
veröffentlicht unter dem Titel „Verdächtige Konſe⸗ 
renz“ einen langen Aufſatz, in welchem blühende Phan⸗ 
taſie ſich mit unverhüllter Angſt paart. Natürlich 
bezweckt die Konferenz einen Separatfrieden, und 
natürlich werden Frankreich und England dies nicht zu⸗ 
laſſen. — Eine Frage im Vertrauen an das offizlöſe franzö⸗ 
ſiſche Blatt: Traut man an der Seine auch amtlichen ruſ⸗ 
ſiſchen Vertretern nicht mehr? Die ruſſiſchen Zeitungen 
wiederum benutzen die Konferenz, um alle altersſchwachen 
Ammenmärchen über deutſche Grauſamkeit wieder einmal 
aufzufriſchen, und rufen den Abgeſandten zu: Seid hart! 
Dieſem wenig geſchmackvollen Beiſpiel folgen diesmal nicht 
einmal die hetzgeübten Londoner Northceliff⸗Blätter. 

* Die Verſorgung Bayerns mit Elektrizität. Das Staats⸗ 
miniſterium des Innern hat dem Finanzausſſchuß der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten einen ausführlichen Bericht . 
über den Stand der Arbeiten zur Durchführung des Wal⸗ 
chen ſee werkes zur Verſorgung von gan; Bayern mit 
Elektrizität. Der Bericht ſtützt Ni im weſentlichen auf Er⸗ 
hebungen und Berechnungen über die rationellſte und billigſte 
Art der Eleltrizitätsverjorgung für Bayern, die von dem 
Reichsrat Herrn v. Miller, dem Gründer des Deutſchen 
Muſeums, vorgenommen wurde. Danach erachtet das Mini⸗ 
ſterium die Wehranlage bei Krünn als die zweckmäßigere. 
Zur Verwertung der Walchenſeetraft ſoll eine eigene Geſell⸗ 
ſchaft, das „Bahernwert“, errichtet werden, das zugleich auch 
den Zuſammenſchluß der großen Kraftwerke im rechtsrheini⸗ 
ſchen Bayern vorſieht. Als Stromabnehmer kommen die 
Stadt München. die bereits in Bayern beſtehenden Uberland⸗ 
und Großkraftwerke, ſowie ſonſtige Elektrizitätswerke und 
gemeindliche Verſorgungsgebiete in Betracht. Die Gejellichait 
„Bayernwerk“ hätte für ein 10 000⸗Voll⸗Netz mit Zubehör 
den Betrag von rund 31 Millionen Mark aufzubringen. Der 
Bericht der Regierung ſchließt, daß das Miniſterium des 
Innern in Übereinſtimmung mit dem Finanz⸗ und Ver⸗ 
kehrs⸗Miniſterium mit dieſen Grundzügen des Vorſchlages 
des Reichsrates von Miller einverſtanden iſt. Das Haupt⸗ 
intereſſe des Staates an dieſer Gründung beſtehe darin, daß 
durch das „Bayern⸗Werk“ die Stromerzeugung des ganzen 
rechlsrheiniſchen Bayern weſentlich verbilligt wird, 
und daß „ der Staat in hohem Maße dazu beitrage, 
der nach dem Krieg aufſtrebenden Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft bedeutungsvolle Vorteile zu ſichern. Der Finanz⸗ 
ausſchuß der Abgeordnetenlammer hat bereits mit der Bera⸗ 
tung des ganzen Projektes begonnen. 

* Tagung der ſuzroldemokratiſchen Fraktion des Reichs⸗ 
tags. Am Mittwoch trat in Berlin die ſozialdemokratiſche 
Fraktion des Reichstages zuſeommen. Es wird angenom⸗ 
men, daß die Verhandlungen vebrere Tage in Anſpruch 
nehmen werden. Sie gewinnen an beſonderem Inlereſſe. 
dadurch, daß ſich der Neichstagsabgrorvntie David gegen 
den „Vorwärts“ wendet, indem er in der „Inter⸗ 
nationalen Korreſpont enz“ gegenüber dem Sprecher der 
ſozialiſtiſchen Kammerfeallion in P ris ſchreibt: „Dieſe 
Sprache iſt deutlich genug. So lange die Franzoſen an 
ihrem Zerſchmetterungsziel feſthalten und jo lange fie die 
Rückgewinnung Elſaß⸗Lothringens zur Vor⸗ 
bedingung ihrer Frledensvereitſchaft machen, können fie auf 
Entgegenkommen unſererſeits nicht rech⸗ 
nen.“ — (Die Mehrheit der ſozialdemotratiſchen Fraktien 
wird ſicherlich mit David einverſtanden ſein.) 

* Der Beirat der Reichsprüfungsſtelle für Lebensmittel⸗ 
preiſe trat Dienstag vormittag 3 Ausſchuß für 
Vieh, Fleiſch, Wurſtmaren u Fiſche unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Pr. Kautz wieder zu einer Sitzung 
zuſammen. Die Ergebniffe der Viehzählung vom 1. Oktober 
d. N ind, wie mitgeteilt Wurde, durchaus befriedigend. 
Fimſichttich der Rindpieh⸗ und Rindfleiſchpreiſe 
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß eine weſentliche 
für Reindeſen eintreten würde. Die Möglichkeit, Preise 
für Nindvieh durch eine nero eng de regeln, wurde ein 
gehend erörtert. Die Frage wurde indes als noch nicht ge⸗ 
ilärt betrachtet und weiterer Erörterung vorbehalten. Die 
Einführung von wen gglg für Rindfloiſch wurde als 
durchführbar und zwedmäßig beze chnet. Bei der Beſpre⸗ 

up. Det Schweinepreiſe zeig“ ſich allgemeine Urber- 
e 15 mmung dahin, daß an den jetzigen Höchſt! reiſen ſeſtzu⸗ 
halten ſei. Feſtgeſtellt wurde, daß der Höchſtpreis für 
Schweinefleiſch auch für die beſten Sorten gilt. Die Erſah⸗ 
rungen mit der Einf rung der flfich⸗ u Tüeten Dage 
wurden als erfteufi bezeichnet. Für üßwaffen 
A eng un 85 e über die 

infug reiſen für Seefiſche Erwä 
gen ſchweben. | noch Erwägun⸗ 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 24. November. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 23. bis 
zum 24. November bei Thorn von 1,88 auf 1,72 Meter 
über Null gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute hei 

lock —, Fordon 1,58, Culm 1,64, Graudenz 1,88 
23 November 1,62), Rurzebrack 2,18, Pieckel 2,16, Dirſchan 
2,55, Einlage —, Schiewenhorſt 2,52 Meter über Null. 

Die eten in Graudenz hielten am 
Dienstag e ac, in der der ſofortige Aus bau des 
zweiten Ofens des ſtädtiſchen Gaswerkes der Stettiner 
Chamottefabrik für 19034 Mark übertragen wurde. Die 
zum Zwege des Oienbaues genehmigte Anleihe wurde um 


——— 


jeſen Betrag erhöht. Nach einer lebhaften Debatte wurde 
e . beſtehend aus 7 Herren, gewahlt, die mit 
der evangelischen, der katholiſchen und der jüdiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde wegen Abtretung von Gelände des Stadtwaldes 
zur Vergrößerung der Friedhöfe der genannten Gemeinden 
verhandeln ſoll. Der Magiſtrat gab einen Überblick über die 
von der Stadtverwaltung getroffenen Maßnahmen zur Siche⸗ 
rung der Verſorgung der Bevollerung mit Lebensmitteln. 
Es ſind für dieſen Zweck bisher über 800 000 Mark verwandt 
worden. Für die Vergrößerung des Wärmhauſes in der 
Stadtgärtnerei wurden 2000 Mark aus den Mitteln der Park⸗ 
verwaltung bewilligt. Beſchloſſen wurde der Beitritt zum 
Weſtpreußiſchen Arbeitsnachweisverband mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 50 Mark. Für Weihnachtsgaben für die Be⸗ 
ſatzung des Kreuzers „Graudenz“ und für das Rote Kreuz 
in Bulgarien wurden Beiträge von je 500 Mark gezeichnet. 
ür die Zwecke der Allgemeinen Familienhilſe wurde ein 
weiterer Betrag von 150000 Mark aus dem Konto Kriegs⸗ 
leiſtungen bewilligt. Als unbeſoldete Magiſtrats mitglieder 
wurden auf die Dauer von 6 Jahren anſtelle der ausſchei⸗ 
denden Stadträte Belgard und Kyſer Stadtverordneter 
O. Schmidt neu⸗ und Stadtrat Kyſer wiedergewählt. 
In der geheimen Sitzung wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, von der Einrichtung zweier weiterer 
unbeſoldeter Stadtratsftellen, die in einem im vergangenen 
Jahre genehmigten Statut vorgeſehen war, Abſtand zu 
ehmen. f 
8 5 Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der 
Hauptmann und Korpsadjutant Rolf Mayer, Charlotten⸗ 
bu Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: 
d. Reſ. Heinrich Rath, Deutſchendorf (Kr. Pr. 
Holland); Vizewachtmeiſter Th. Ruvolph, Danzig, Kü⸗ 
raſſter⸗Regt. Nr. 5; Gefreiter Adalbert Lewin, Tempel⸗ 
burg, Grenad.⸗Negt. z. Pf. 3. Im Marinekorps haben 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten: Artilleriſtenmaat 
Adolf Krumm, Öraudenz; Obermatroſe Guth, Marien⸗ 
burg; Matroſe Steinke, Neuſahrwaſſer: Stückmeiſter 
Maruhn, Horſterbuſch, Kr. Elbing; Sign.⸗Mt. Schmidts⸗ 
dorf, Thorn; Obermatroſe Bootz, Bohnſack bei Danzig; 
Ob.⸗Bt.⸗Mi. Eichholz, Danzig; Oberheizer Weſſel, 
Ohra bei Danzig; Min.⸗Btsm.⸗Mt. d. Reſ. Noch, Kl. 
Montau bei Marienburg; Min.⸗Obermatroſe Salecker, 
Danzig; Min.⸗Matrbſe Maßheimer, Marienburg; Min⸗ 
Sberheizer Cichocki, Graudenz; Min.⸗Obermatroſe S. 1. 
Martens, Jungſer, Kr. Elbing; Oberleutnant zur See 
Dobberſtein, Thorn; Mar.⸗Stabsarzt d. Reſ. Höh nel, 
Deutſch⸗Eylau; Stückmeiſter Schreiber, Zoppot; Matroſe 
Steinke, Zigankenberg bei Danzig; Btsmt. Steiniger, 
Weßlinken bei Danzig; Ob⸗Bts.⸗Mt. Fuhrmann, Danzig; 
Torp.⸗Ob.⸗Bts.⸗Mt. Bolloff, Elbing; Bts.⸗Mt. Klewe, 
Danzig; Bts⸗Mt. Grodnick, Marienburg; Sign.⸗Mt. 
. Stewken, Kr. Thorn; Oberheizer Michaelis, 
rienburg und Torp. Steuermann Reich, Konitz. 

— Regierunasperſonalien. Der bisherige Landrat 
Dr. Pauly in Allenſtein iſt zum Geheimen Re ierungsrat 
und Vortragenden Rat im Minifterium der öffentlichen 
Arbeiten ernannt worden. 

A Danzig, 24. November. (Tel.) Anläßlich des Todes 
von Johannes Trojan hat der Danziger Magiſtrat an die in 
Roſtock wohnende Tochter des Verſtorbenen ein Beileids⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem der Verdienſte des Verſtorbenen 
um je »Vaterſtadt Danzig in Wort und Schrift in ge⸗ 
bühre! ir Weiſe gedacht wird. Mit dieſem Schreiben iſt 
eine Kranzſpende überſandt worden. — Zum Schutz gegen 
die Maul: und Klauenſeuche hat der Regierungspräſident zu 


urg. 
Leutnant 


Danzig den Auftrieb von Klauenvieh auf die am 7. Des 


zember in Schönwalde (Kr. Neuſtadt) und am 23. Dezember 
in Neuſtadt Weſtpr. ſtattfindenden Viehmärkte verboten. 

Elbing, 24. November. Milchtarten gelangen vom 1. 
Dezember ab zur Einführung. Von dieſem Tage an darf 
Milch im freien Verkehr erſt von mittags 12 Uhr ab zur 
Ausgabe gelangen. 

11 Königsberg, 24. November. Der von den Ruſſen nach 
Sibirien verſchleppte Lycker Bürgermeiſter Klein iſt an 
Herzſchlag geſtorben. Nach den bisherigen Nach⸗ 
richten iſt Klein der dritte ſtädtiſche Beamte Lycks, welcher 
in Rußland verſtorben iſt. — Schneefall. In verſchiedenen 
Teilen Oſtpreußens, namentlich in Maſuren, trat Schnee⸗ 
fall ein. In Ortels burg liegt der Schnee einen hal⸗ 
ben Meter hoch. 


— —— — 


Verschiedenes. 


— Eine Auszeichnung des Fliegerleutnaut« Boelcke. 
Dem Leutnant Boelcke, bei einer Brieftaubenabteilung, iſt 
das Ritterkreuz mit Schwertern des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. Leutnant Boelcke iſt 
bereits verſchiedentlich im amtlichen Bericht der Oberſten 
Heeresleitung erwähnt und hat bereits 6 feindliche Flugzeuge 
heruntergeſchoſſen. x 

— Wirbelſtürme in Sizilien. „Meſſagero“ meldet aus 
Palermo: Sintflutartige Regengüſſe haben in 
ganz Sizilien ſchweren Schaden verurſacht, beſonders 
in den Provinzen Trapani, Girgenti und Catania Wir⸗ 
belſtürme entwurzelten ſtarte Bäume, ſtürzten Mauern 
um und beſchädigten Häuſer. In Mazzara und den um⸗ 
liegenden Feldern wurden bedeutende Verheerungen ange⸗ 
richtet. Girgenti ſteht unter Waſſer, die Bevölkerung floh, 
mehrere Opfer an Menſchenleben ſind zu beklagen. Die 
Bahnlinie Syralus—Canicatti iſt unterbrochen. Die hoch⸗ 
gehende See und das anhaltend ſchlechte Wetter erſchweren 
die Hilfsarbeiten, die die bürgerlichen und militäriſchen Be⸗ 
hörden an Ort und Stelle ſofort eingeleitet haben. 
Die „Agenzia Stefani“ berichtet: Der Wirbelſturm, der 
Sizilien verheert hat, richtete auch in Burgip großen Scha⸗ 
den an. Zwei bedeutende Weinlager und die be⸗ 
nachbarte Kaſerne ſind eingeſtür zt. Opfer an Men⸗ 
ſchenleben ſind nicht bekannt geworden. In Licata wur⸗ 
den Neugierige, die von der Brücke aus den angeſchwolle⸗ 
nen Fluß Salſo beobachteten, mit der Brücke in die Fluten 
geriſſen. Etwa hundert Perſonen ertranken. In 
Trapani iſt die Landſturmkaſerne eingeſtürzt. 


Letzte Dachrichten. 


Zur Lage auf dem Balkan. 
Frieden für Griechenland. 

London, 24. Nov. In einer Unterredung des Athener 
Kor eſpondenten der „Daily Mail“ mit dem Juſtizminiſter 
Rhallis ſagte dieſer dem Korreſpondenten zufolge, daß wenn 
britiſche, franzöſiſche und ſerbiſche Truppen die griech iſche Grenze 
überschreiten ſollten, kein Verſuch unternommen werden würde, 
fie zu entwaffnen. Griechenland wolle binnen 24 Stunden ab» 
rüſten, wenn die Truppen der Entente Saloniki ver⸗ 
laſſen. Das einzige was Griechenland verlange, ſei 
Frieden, aber Großbritannien wolle es dazu zwingen, Krieg 
zu führen. Der Korreſpondent bemerkt dazu noch, es werde 
ihm täglich deutlicher, daß der ganze Zuſtand mit dem einen 
Wort: „Angſt“ ausgedrückt werden köune. 


U 


Wie ergänzend gemeldet wird, fügte Rhallis noch hinzu: 
Griechenland werde 24 Stunden, nachdem die Alliierten Saloniki 
verlaſſen haben, demobiliſteren. In zornigem Tone ſagte der 
Miniſter: „Die britiſche Regierung und die britiſche Preſſe haben 


ſeid infam! Die britiſche Regierung will, nachdem ſie Fehler 
auf Fehler gemacht hat, daß wir eintreten und ſterben, während 
Ihr nur ein paar tauſend Mann Truppen habt, um uns zu 
unterſtützen. Wir wollen kein zweites Belgien oder 
Serbien werden.“ 

Ein gemeinſamer Schritt der Alliierten. 

* Athen, 24 November. Nach einer amtlichen Mitteilung 
haben die Gejanoten des Vierverbandes heute einen gemein⸗ 
amen Schritt unternommen, der die Frage der Alliierten 
in Mazedonien zum Gegenſtand hatte. Der Schritt trug 
einen freundſchaftlichen Charatter. 


Die Truppen in Saloniki. 

* Paris, 24. November. Clemenceau ſchreibt im „Homme 
enchains“, daß die für die Entſendung nach Saloniki von der 
Regierung vorgeſehenen Truppenmengen bereits überſchritten 
ſeien. Er glaube zu wiſſen, daß man entſchloſſen ſei, hierin 
nicht weiter zu gehen. 

Die ruheloſe ſerbiſche Regierung. 
London, 24. November. Das Reuterſche Bureau 
meldet aus Athen: Wie von diplomatiſcher Seite verlautet, 


hat ſich die ſerbiſche Regierung von Mitrovica nach Prizrend 


begeben. Serbiſche Abgeſandte ſind in Saloniki angekommen 
und erwarten die Regierung. Dieſe wird über Dibra und 
Monaſtir eintreffen. 


Einberufung des Parlaments, 

* Bukareſt, 24. November. Das Amtsblatt veröffentlicht 
einen Kgl. Erlaß. wodurch das Parlament für den 28. November 
zur ordentlichen Tagung einberufen wird. 

* 
Höchſtpreiſe für Wild. 

* Berlin, 24. November. Nachdem die Verhandlun⸗ 
gen mit den Sachverſtändigen abgeſchloſſen ſind, hat der 
Reichskanzler die Höchſtpreiſe für Wild feſtgeſetzt. 
Dieſe betragen für den Verkauf vom Jäger an den Händler 
in Decke, Balg oder Federn bei Rot⸗ und Damwild für 


ſchweine % Kilo 55 Big, Hafen für das Stück 3,75 Mk., 
Kaninchen für das Stück 1 Mk., Faſanenhähne Stück 2,50 ME, 
Faſanenhennen 1,75 Mk. Die Kleinhandelsprei ſe 
ſind danach von den G emeinden feſtzuſetzen. Ihre obere 
Grenze hat der Reichskanzler folgendermaßen beſtimmt: 
Rote und Damwild Y% Kilo 1,40 Mk., Rehwild 1,80 Mk., 
Wildſchweine 1,10 Mk., Haſen für das Stück mit Fell 5 ME, 
ohne Fell 4,50 Mk., Kaninchen Stück mit Fell 1,60 Mk., ohne 
Gel 1,30 Ml., Faſanenhähne Stück 3,50 Mk., Faſanenhennen 
Mk. (W. T. B.) 


— 
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E 
Unzufriedenheit mit der Kriegsanleihe. 
London, 24. November. In der geſtrigen Siku 

des Unterhauſes erklärte Me. Kenna, bei ver et Krie 85 
anleihe hätten die Einzahlungen der kleinen Sparer, die Bis 
zum 1. Dezember fortdauern ſollen, einen Geſamtbetrag 
von nur 5 Millionen Pfund Sterling erreicht. Das 
ſei angeſichts der hohen Löhne keineswegs ſoviel, als man 
erwartet hatte. Me. Kenna teilte mit, daß die Ausgabe 
fünfprozentiger 1 Pfund⸗Bons geplant werde. 


Handelsteil. 


Getrelde⸗ Zufuhr per Bahn. 


Danzig, 24. November. Inländiſch 50 ; 1 
Weizen 45, Gemer ge 5. 55 FARBEN: SORTE a 


Königsberg, 24. November. Zufuhr: Inländiſch 13 Tonnen: 


Berlin, 24. Nopbr. Prod.⸗ u. Fondsbörse. (Wolffs Bur.) 


Getreidebericht. Der Verkehr blieb unverändert ſtill. 
Speijeiartoffeln und b waren kaum am Martte. 
Maismehl wurde in kleinen Poſten zu etwas niedrigerem 
Preiſe gehandelt. Von Sämereien waren Samenlupinen 
und neue Seradella zu anziehenden Preiſen umgeſetzt. — Das 
Wetter iſt trübe. | 


Berliner Börſe. In der hochgradigen Geſchäftsſtille iſt 
keine Veränderung eingetreten. Die Kursbewegung wurde 
beſonders für ſogenannte Rüſtungswerte unange bene bon, 
flußt durch die Erörterung über die komme de Kriegs⸗ 
gewinnſteuer. Abgeſehen hiervon it aber der Kut en 
ziemlich unverändert. Geldmarkt leichter. Tägliches Geld 
3½ Prozent. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 


(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolffs Bureau tel. übermittelt.) 
e Berlin, 24. November 1915. 

Auftrieb: Rinder 2666 Stück (darunter 578 Bullen, 211 

Ochſen, 1877 Kühe). — nälber 2287 Stück. — Schafe 2100 


Stück. — Schweine 7583 Stück. 
lesen: Schlacht 
gewicht Tce 
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| 
a) Maſtlämmer n. jüngere Maſthammel — = 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 


und gut genährte junge Schare ..| — 
ch mäßig genährte Hammel u. Schaſe (Merzſchafe) — — 
Weide maſtſchafe 
Maäſtläm mer: te — 4 — — 


b) Geringere Kae > Schafe 


weine: 
a) Fettſchweine uber 3 Zentner Lebendgewicht er 
p) vollfleiſch. Schweine 240—300 Pfd. Lebendgew. 120 


o) vollfleiſch. Schweine 200 —240 Bro. Lebendgew. 10. m 
d) vollfleiſch. Schweine 160—200 Bid, 1 2 1970 ’ — 
e) 1. vollfl. Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 85 = 
2. * 0 ” 120 * 0 70 5 
ll!!! T 95 a 
Maritverlanft Das Rindergeſchäft 
verkauft. — Der Kälber handel et Re ae One: 


den Schafen wurde alle jhladibare Ware ahgeſetzt. — Der 


Schweine markt verlief lebhaft. — nden 
2026 Stück auf dem öffentlichen Work den i 


. —— — ——— — . — 
Mitteilung des Öffentlichen Wetterdienſtes. 
Dienſtſtelle Bromberg. 

Vorausſichtliche Witterung in den Regierungsbezirken 
Marienwerder und Bromberg für Donnerstag, den 
25. November 1915: Veränderliche Bewölkung, leichte Schnee ⸗ 
ſchauer, ſchwacher Fryſt. 
rf TTA 
Die heutige Nummer umfaht 10 Seiten. 
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eine ſchändliche Haltung gegen uns eingenommen. Ihr 


4% Kilo 60 Pfg., bei Rehwild für ½ Kilo 70 Pfg., Wild⸗ 


Roggen 4, Hafer 3, Mais 1, Kleie I, Kuchen 1, Verſchiedenes 3. 


b) feinſte Maſttkälber oe 0000 ».1102:0611 70-77 

c} mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber „| 2-1001155.67 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber . .. |80—401133-50. 

e) geringe Sanztälber 1er 3 460—75109.30 
aſe: 
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Statt jeder besonderen Anzeige. 

Gestern nachmittag um 8½ Uhr entschlief in 
Berlin, wo er Heilung von seinem schweren Leiden 
suchte, mein lieber Mann, unser guter Vater, der 


Pastor emer. 
5 4 
zig 


Mathilde Puzig geb. Neumann 
Georg Puzig, Oberleutnant 
Lotte Puzig. 


im 63. Lebensjahre. 


z. Zt. Berlin, den 23. November 1915, 


Die Beerdigung findet, Freitag, den 26. Noybhr., um 
3 Uhr, aut dem Friedhof Stahnsdorf bei Berlin statt, 


Es hat dem Horru über Leben und Tod gefallen, | 
unsere liebe Mutter und Grossmutter, die Witwe 


Emilie Ziebarih 


geb. Dittmann 


nach langem Leiden in sein himmlisches Reich 
abzurufen. 


Im Namen dor trauernden Hinterbliebenen 


Familie O. Beil. 


Graudenz, den 24. November 1915. 


Bekanntmachung! 
NeuerBBettenverkaufsStand20—40 
M., neue weiße Bettwäſche, Gar⸗ 
Initur 5.90, echte Skunksſtolas! 
[Skunksmuffen! Echte Fuchsgar⸗ 
nituren, nen und ſtaunend 19157 


85 Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die zabl⸗ 


reichen Kranzſpenden bei 
der Beerdigung unſeres 
lieben Eutſchlafenen, ſowie & 


0 baszablreiche Gricheinen der ii 
lunverſetzt. 
Folegen und keine un een Springer, Bertin, 


Kollegen und Vereine und Köttbuſerdamm Verf p. Nachu. 


die troſtreichen Worte des 
ff. Spiritus 


3 Keren Superint. Erdmann 
dagen wir allen unſern herzl. & 
95%, p. Ltr. 3.45 Mk. liefert, 
Nachnahme von 10 Ltr. an. 


f Be a 9 
u. Nr. 8708 an den Gef. erbeten. 


Fpeisezwiebeln 


hochfein, p. Zentner 16 Mk. mit 
Sack, gibt ab 19108 
K. Nosseck, Nakel 


li 


55 1 S 
Bandit und Leutnant d. A. 


Fritz Baath 


und Frau 


8 Käte Baath 


geb. Babinski 
zeigen hiermit ihre 


ä 


15 Kriegstrauung an. 
Grandenz, d. 23. ov. 1915. ungebraucht, 13 em breit, 1 
e ee weil nicht verwendbar, 
Kaufm. Unterriche inkl. Buch- preiswert zu verkaufen 
führung n. . Anfragen unter Nr. 9152 
billigt, nach; koſtenl. Stellen⸗ an 0 ee ara a 
Nachweis. E. Bahrendt, Buch⸗ yemmrergmen g 125 
balterin, Danzig, Hundegaſſe 45. 
1 le 15 . on 
11 Abk. 
Conlral cue 3 tr., garant, rein, Weißklee u. 
5 Linde, verkauft und bittet, um 
11 art ne S. 9 Hr 5 
eyeraben ange e 
ar RE . Biſcholswerder Wr. + Wpr. 
Trotkenanlagen 


fal cl Porgamen-Ersalz, 


CCC K 
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Contralheizungsiabrik 
kouis Kühne 


Dresden Sa. 


hervorra end in Vorteil⸗ 


CCC 


sin = Sqnelle 5 5 
Auer. Ae Großabnehmer. 17628 
* * gu „ * cm be 12 
« Vertrefer gesucht. m Oskar Klammer, M 
ee W 0 ; 


Wendt's 


Sapezier- Wera 0 


Daänzkg, Hundegaſſe a 
smpriehlt zu billigen Preiſen an 
‚köleberberkäufer auch Private in 

großer Auswahl 


Plüsebhsofas 


. 15 ten Ni. 5 


Sulima⸗Fabrikat, franko inkl. m. 
10,68 Mik. b. Mille offeriert (457 
Carl Braun. Argenan. 


Be ee n e el 
ge. 30 fie. Eykiſekartoffell 


Bi 1 Waggon Induſtrie, 
a er 2 „ magnum bonum, 
5 2 rnude weiße 9585 
Seiten von 30 bis 50 Pfund | offeriert. 955 
1 87 55 220 Mi absuinchen, Franz Donarskiü, 


2 bitſchmin. Tel. 10, 
Ang ast Semmel ieh, 
Inh. Carl ‚Ludwig, Verkaufe 19512 


Änuyitahn bak bemiſchte Spreu 


1 e (bi RER. E. Frick Mlement 
AR) 10 Mar gi a . Ericke, ° 
2 ee Natel. 1 dei Nedden Bur. 


HR | 


welche Major von > euburg⸗Nendeck, der Bruder unſeres 
allverehrten Herrn ( 

zwanzig Jahren, am 18. November 1896, gründete und 13 Jahre 
lang leitete. 


7 * 
Alp ni) 
Ledertreibriemen 5 
f Fett⸗Seifenpulberi in / Pfd. rot. Pack. wie bomb, p p. 9% Pi. 13,50 Mk. 
Fußbodenöl⸗Erſa 
Kaſſe oder Nachnahme ab Bri 


Wussersersergmgnn! f f 
3 Ponorlösehanlaren (5 5 Packpapier 
bares ken dr alle. Branchen 
 Dadeanlagın. . e * 
Bieter 5 43 49, an 104. 4 
Dresdner eee 


5 5 1be 
Salus- seng . 
Verſand⸗Avothele Zum gold. Adler“, 


1 Zentner | 


2 verkaufe für 250 Mark. 


ou allen Getreidearten rede 


Vriegsnot 


empfinden auch wir mit dem ganzen Vater! 


N Für Wiederverkäufer 
herzlich um eine beſcheidene e eee 9 af 0 
Weihnachtsgabe Kino 


für die Krüppel, Se, Waiſen und Kranken unſerer Anftalten, | lost. . 2 
jezen Sommerfeldt 
Vorm. Otto Alberty, 


eneralfeldmarſchall von Hinbenburg, vor 
. Sraudenz. 


Alles iſt willkommen, was Freude bereitet und Not lindert. 
Gott vergelt's! 


Diaſpora⸗Anſtalten Biſchofswerder pr. 


vorherige Kaſſe 


———— Pfarrer. 19501 von Rekow sk” 
—————— — . Marienburg Weſtpr. 
Zum Verkauf von Pindfaden⸗Erſatz 1 ee 
ſucht erſtklaſſige, leiſtungsfähige Fabrik geeignete 4 ee A 
Ann 4 größerer Abnahme unter 
Srokhündler oder Bertreier. . m 
Angebote unter B. V. 5005 an 19073 nien un 
Btabeisen. 


3 1 W 115 l 2 


E. Radatz, Briesen Wpr. 


Offerlere Holzpan loffeln: 


Sparen Sie an Butter und Fett. 
Der biligſte u. beſte Brotaufſtrich it ein guter Kunſthonig. 
Alle Hausfrauen bevorzugen Apotheker RNadmann s 
Männer⸗Pantoffeln Ditz d. 8 M., 


60 
Spezial⸗Honigpulver „Rako“, Frauen⸗ Pantoffeln DbD. 160, 
Man weiſe andere Präparate zurück. 1 Päckchen . groß Kinder⸗Pantoff. Dizd. 12 M., 
pulver, 2 Pfd. Jucker u. 14 t Waſſer gibt 2½ Pfd. feinſten mittl. Kind.⸗Pantoff. Did. 10 5 
Bienenhonigerine. Zu haben 5 einſchlägigen kleine Kind.⸗Pantoff. Dod. 8 
E wo nicht. direkt 40 Pa 
4795] Wiederverkänfern billigſte Engrospreiſe. 


Aae Seen für Spezia . Walter Huss, Danzig. 


ſchöner, zarter Fiſch, Tonne ca. 2000 Stick, 
1½⸗ Tonne 125 ME, ½ Tonne 65 Me, 


Weiße Faß ⸗ Seife 
3tr. 40 Mk. — Nachnahme. 14584 
Er . Friedeberg Nm. 


Thorn, Kulmer yaufjee Nr. 69, 69 


lietert schnellstens und billig 
©, Waterrakl, Breslau 5. 


e Nonigpn ver Apis! 


Paket 30 Su dient zur Her⸗ 
ſtellung 4 Pfd. La. Kunſthonig, 
Wiederverkäufer 50 Pack 9 Mk. 


Mein Beitlager „ 


franko Nana {7162 
beſtehend aus 19403 0 


F. E. Gockowski, Schöneck Weſtpr. 
75 und Knaben⸗Konfektion 


DODſfſeriere 


, Trikolagen, Herten⸗Bedarfsarüſtel um, Tor ren 


iſt im Ganzen oder geteilt ſofort preiswert zu verkaufen. 


S. Katzki, Marienburg Wpr. k 
Kompoſitions⸗Kerzen 


bekannte Marke, habe 2 1 von meinem WR Lager ſo⸗ 
fort abzugeben. Pakete 6, 8, 10 und 12. Preis 298 14630 


in Waggonladungen. 19331 
„ Kownaizki, Stomberg. 


e fon 955. 


Losen Shag 


100 Kilo. Drahtanfragen. 4590 hat abzugeben 
Briske, Posen. eee, 
an Ge Be Tuba Sronbandfung. 
Telefon 1102. 


Seife. 


Weiche Salmiat-Schmierfeife, gar. ſchäumend 

„, Schmierſeife e 
Oranienburger in 4% Pfd. „Stücken . 
Seifenpulver I., anſtatt Perſtl zc. 


 Beiegenheilstant 


Weil für mein vergrößerten Be⸗ 
32.00 N trieb zu ſchwach, verkaufe jof. für 
Sit, 32, 11 eg aunehmbaren Preis, weil 

im Wege ſteht, meinen 
30 PS. Deutzer 


Sauggas⸗ Motor. 


Der Motor iſt ſo auf wie neu, 
neuer Kolben, neue Lager, neue 
Ventile. 19474 
Franz Eckloff, Mühle 
eine Sr. AHLEN —.— 


5 en pls. 
Bei Mapenkrämpien, Magenleiden aller Art 


erdauungsbeſchwerven, Leber: u. Milzkrankheiten bringt * i 8 
ebene een ſofortige Hilfe. Die Schmerzen u Beſchwerden ! Ein Poſten 34 ſchwarze © 


verſchwinden ſchon nach wenigen Minuten. Kein Gift. Original- 28 pn J Ein Bolten 5 


Ei Kropfnieſer 18.25 
| Er Maar. Genagelte Ar⸗ 


inski, Nochemmerich (h.. Annaſtr. 24 
. Better chnärichate * 
Abgabe von 3 Paar an 


Beinschäden. 2 5 
ver Nachnahme. 145715 


Off. Krampfadern u. ſchlimme Wunden feb. Art heilt, auch wo 

andere Mittel nicht 9 2 ale raſch und ſchmerzlos die 190 . , e 
Viele Dantſchreiben! (6131 
Proſp. gratis durch die 
Elbing 6. Koittad 21. 


Achtung! ! 


gtr. 46,00 Mk. 
p. tr. 38,00 ME 


Air 78, 00 Mk. 


Salpeter⸗Erſatz „Donatin“, Pökelsalz, Poſtkolli 9 Pfd. 10,00 ME 
6 „Donatol“ von 20 Liter an p. Liter — 75 Mk. 
Seifen verſende nicht RR 5 Zentner, alles gegen a 


hem. Fabr. „ d „donatol“, Donat Nchl., Briefen! Briefen Wr. 
Prima helle Maſchinenöle 


offeriert ſehr preiswert Großhandlung füt Hels 
Paul Lehmann, Grandenz, Treibriemen, Aſbeſt⸗ u. i 


Gummiwaren. Telephon 239. 


18313 


1 4,50 Mk. franko gegen 7 durch e 


esla 
obere . 18. 


El 
Garantiert reinen 


Kakao 


liefert zu ganz billigſten Preiſen 


Bargm ann, Kiel, 
5 


nun 92 Mfund⸗ Stück 74 Me, Weiße 
Oranienburgerſeiſe, /⸗Pfund⸗Stücke, Itr, 
21 f. 4 Bana Mk, Weiße Schiene 
* offeriert gegen me 
. von Kekowski, MarienkurelZ Wyk 


er | Fiſchfuttermehl 


ea. Kal) 200 Str a 27,50 M. 

e ae Al 
anzie Lang D 8 

Nr. . . Seleshon 1007. 1007. 19530 


Gerſt tengrüke 
und Graupe 


hat ae 19509 


18324 


Kakaopulver 


8 
rihur Bodin in Brut, 
Kr. Schwetz. 


Menschen 


Welche 8908 8 
nehm. unehel. 


ar Rind Su 
5 alt, a. beſſ. Stand eines 5 
d. Krieg verarmt. Kriegers f. d 
Dauer d. Krieges f. d. Kriegs⸗ 
unterſt. in Pflege? Off. u. Nr. 
4445 den un erbeten. 


Keine Lichtnot 
Pelroleum⸗Erſatz“ 


12 jeder Lampe brennend, von 
jedermann ſelbſt ber zuſſellen. 


Streug reell. 3 be: fügen. „Reich, Graudenz. De 
Näheres bei G. Bahn, Dal!- g 3 27 Leobon 7 73. * BR 
dera b. Althütte, Ber. Br 5 Prima Neue A kaufen gesucht a 


Zitt. Speiſezwiebeln 


Grüne 


Feſdbahngleis in Mohn Korbiweiden 


billig abzugeben. 114581 kauft 


pro Pfund 1,50 Pet. 


Maforan human 


Pars dorff, Danzig, 
Mattenbuden ? 295 a r 


e 


Nachemstein, G. m. b. H, 
1 


Mehrere £ a 8 b erden 859 u 125 Pfg. 209 ſrei Babahof N) a 
tiner e Offer! en Nachnahme ın frei Ba bo € 
verkauft 5 19 abr. Davidsohn, Schönlanke kauft 


Loesdau, nee a. Oſtbahr Telephon 65. doe. Sallus b. Melnd. 


19465 


Isa Sunitipeifefett 


Ztr. 198 — Aerſere N 


dchen 2 Mark franko, franko jeder Bahnitation, 14272 
Pantoffelfabrik Hr Bartnigte, 


RR blen 
es „ fol Kohlen ke 


in Weſtpr., m. gut., zahlr. Fund 


ab 1. 12. bb. ſpäter an tüchtigen, 


geſchloſſen. Ge 


lin lebbaftem Stadtteil von Grau⸗ 


Speiſemöhren 
gelbe und rote 
Speiſewruken 
und 3 
Kartoffelnn 
kauft Jaskulski, Graubenz, 
hgetreidemarkt. 1145000 


150 bis 200 tr. 


Speisekartoffeln 


zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preis an 19526 


Union⸗ Gießerei 
Königsberg i. Pr. 


Kaufe Gänſe 


cela ſauber, gerun) n 
jeden Poſten. 9472 
. Popa, Bromberg, 
8 — 5 5 5 858 


2000 Mark 
hypothekariſch auszuleihen. 
‚ Beyer, Märienau 58 

bei 8 


e 
tenft), ep. u. kath., 2 3 
baldiger Lebensgefährtin zwecks 

de Heirat. ER 
Wirtſch. Damen, auch jg. Witiv,, 
mögl. m. Bild, wollen ernſtgen. 
Off. u. Nr. 9492 g. d. Gef. ein, 
Witwer, ev. 528. m. gut. Ge . 
Böttcherei, ſucht 5 185 0 


Lebensgefährtin 3 
i. Alter v. 40—50 F. m. ein. Verm. y. 
ca. 20000 Mk. Gefl. Off. mit Bild 
an Paul Müller, Buchhändler, 
Neidenburg erbeten. 

senmtentochter, 27 F., blond, 

beit. Weſens, wirtſchafkl. u. gute 
Ausſteuer, möchte mit alteren 
Herrn jn Briefwechſel treten 
zwecks ſpät. Heirat. Er unt. 
Nr. 14519 an den Gejell. e 

Junger gebild. u. N 
Lanbwirt m. hohem Einkommen, 
Oberbeamter einer großen Be⸗ 
güterung, ſucht Bekanntſchaft m. 
vermög. gebild. u. muſik. Dame 
aus guter Familie 


zwecks Heirat. 


Bilde ce beende 

Geſelligen erbeten. q 

Oberinſpektor, 40 Jahre alk, 
3 Kinder, 27000 ME Vermögen, 
große hübſche Erſcheinung, mili⸗ 
tärfrei, wünscht 


zwecks Heirat 


mit vermög. Dame oder Witwe in 
näh. Verbind. zu tret. Dam,, wel. 
es ernſtl. meinen, bitte Off. unt. 
Nr. 14552 d. d. Serell, zu ſenben. 


| 7 8 on 


Kundeuwaſſer mühle 


ſchaft, neuzeitl. ei ichtet, mit 
Dautbfaush., weg. rankh. b. Bei 


ſtrebſamen Fachmann 


zu verpachten. 
Erf. Kapital 3— an Mk. Späh 
käufliche Ueberlaſſung nicht aus⸗ 
fl. Offerten unt. 
Nr. 9393 an den n Geſelligen erb, erb. 


Bäckerei 


denz 1 Pu über 26 Jahre be 
ftebend, iſt von ſofort od. ate 
zu verpachten. Anfrage 

u. Nr. 14570 an den gefellt 25 


Eine „utgehende 
Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. [14565 


Franz a 82 Fleiſchermei ter 
Rhein Ditpr,, Markt 6. 


‚Ein ſeit mehr als 30 Jahren 
in Dirſchau beſtehendes 9265 


Kolonialwaren⸗ 
und Schauk⸗Geſchäf 


% f 
kbenll. mis Reſtauralion 
iſt weg. Einberufung des jebiper 
Inhabers von ſofort den Mär 
zu verpachten 
Nähere A Auskunft — 


Nermaun Hein, Hirschau. 
Suche von gleich od. „ ſpäter 


Bäckerei 


3. Rebeat mögl. * Markt. Off. 
„ Nr. 14559 a. D. Gel. erbeten 


EUntgebende 


. 8 
Ka ik er TI 7 
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Zbweites Blatt. 


Graudem, Donnerstag 


Am rotes ll 


Roman von Erich Frieſen. 
Nachdruck verboten. 


11. Jortſetzung. 
6. 


Adrian van der Straaten, der Direktor der Goldminen. 
Geſellſchaft Fortuna in ſeinem vornehmen Büro in der 
Adderley⸗Straße — er war ein vollſtändig anderer als 
4 1 der ee Familienvater, daheim in 
einer einfachen Wohnung in Wyaberg, einem der billi 
Vororte Kapſtadts. ; a Biligften 

Vor zwölf Jahren, als er noch in einem Meinen Banks 
geſchäft angeſtellt war, hatte er, damals ion ein älterer 
Dann, ein ſchlichtes, herzensgutes, um achtzehn Jahre jün⸗ 
e e we eine arme Waiſe, geheiratet. 

e Ehe war trotzdem eine gute. Mau hal 
und recht durch, ſo wie es eben ging. a 

„Obgleich faſt Jahr für Jahr die Familie größer, das 
Häuschen voller und unzureichender wurde, dachte Adrian 
van der Straaten doch nicht daran, es gegen ein umfang⸗ 
reicheres zu vertauſchen. Sieben kleine van der Straateus 
erfüllten bereits die niedrigen Räume mit ihrem Schreien, 
Lachen, Lärmen, Toben. Die Nachbarſchaft hatte ſich 
nachgerade daran gewöhnt, Frau Wilhelmine van der 
Straaten nie anders zu ſehen, als mit einem Kinde auf 
dem Arm und mit einem zweiten an ihren Rockfalten 
hängend. 

In letzter Z it waren die Sorgen noch erheblich 
gewachſen. Da Lord Roberts während ſeiner ver⸗ 
ſchiedentlichen, in geheimnievolles Dunkel gehüllten Reiſen 
nicht genügend für Geld geio:gt hatte, mußte Adrian van 
der Straaten auch noch mauches Monatsgehalt für dieſen 
oder jenen Hilfsſchreiber aus ſeiner eigenen Taſche zahlen. 
Dafür war er natürlich zu Hauſe in Schulden geraten. 
Der Arzt hatte ſczon ſeit zwei Jahren vergebens feine 
Liquidation eingereicht, und der Schlächter und der 
Bäcker drohten ſogar bereits mit Verklagen. 

In dieſer Miſere hielt Frau Wilhelmine ſich nur noch 
durch ihre Luftſchlöſſer aufrecht. Das Glück mußte ja 
doch einmal kommen! Mußtel! f 

Heute, zwei Tage nach jener Unterredung zwiſchen Lord 
Roberts und Adrian vau der Straaten im Bureau der Gold⸗ 
minen⸗Geſellſchaft Fortuna, kam dieſer etwas früher als 
gewöhnlich nach Hauſe. 

Jubelnd ſtürzte ihm die Kinderſchar entgegen. 8 

„Papa, komm hinauf ins Kinderzimmer — bitte, bitte! 
Wir ſpielen „Laubfroſch“!“ 

Wie würden die Geſchäftsfreunde drinnen in Kapſtadt 
gelacht und die Köpfe geſchüttelt und ſich mokiert haben, 
wenn ſie Direktor Adrian van der Straaten jetzt geſehen 
hätten, wie er in feinem feierlichen, ſchwarzen Gehrock auf 
dem Boden im Kinderzimmer hockte und ſo vorzüglich den 
„Laubfroſch“ darſtellte, daß die muntere Kinderſchar vor 
Eutzlicken laut aufkreiſchte! — Oder wie er gleich darauf 
als grimmiger „Bär“ umherſtampfte, ein wüſtes Geheul 
ausſtoßend, Jo daß kaltes Grujelu die kindlichen Gemüter 
überlief! g 

Ach, einen ſolchen Papa wie ihren Papa gab's über- 
haupt nicht mehr auf der Wet — darin waren ſämtliche 
kleinen van der Straateus einig! i 

Und Adrian van der Straaten ſelbſt? 

Für ihn waren die wenigen Stunden, die er im Kreiſe 
ſeiner Familie zubrachte, der einzige Sonnenſtrahl in 
jeinem verdijlerten und ach — nicht bormwurjsjreien 
Leben. 

Obgleich er heute eine halbe Stunde früher als ge⸗ 
wöhnlich aus dem Bureau zurückgekehrt war, wollte er 


Deutsche Symbole. 


Von Pius Alexander Wolff. 


— — 


Der Drang, hinter einem Zeichen oder Sinnbild einen 
verborgenen tieſeren Sinn zu Ban. dem etwas Geiſtiges, 
inſichtbares oder Undarſteubares zugrunde liegt, it auen 
Völkern ſchon in den ſrüheſten Anfangen erwachten Kultur⸗ 
bewußtſeins eigen. Sinnfällig geht das Symbol in jeiner 
Eniſtehung auf die Hieroglyphen oder Vilderſchrift der alten 
Agypter zurück, von denen ſein Gebrauch durch die Vermiit⸗ 
lung der Juden auf die älteſten Chriſten und erſt ſpäter auf 
die Germanen übergegangen iſt. Der raſchen Verbreitung 
der Symbole kam ihre vornehmſte Eigenſchaft zu Hilfe: durch 
ein einfaches Merkzeichen eine Reihe von Vorſtellungen aus⸗ 
zulöſen, ohne dabei, wie die Allegorie, in das Gebiet des 
Abſteakten abzuſchweiſen. Daß allen Symbolen ein gewiſſer 
myſtiſcher Charakter anhaftet, hat ſeinen Grund darin, daß 
die erſten Symbole, welche die Kulturgeſchichte kennt, ſolche 
religidjer Art waren: die alten Agypter ſymboliſierten ihre 
Götter durch Tiere oder durch Verbindungen von menſch⸗ 
lichen und en Geſtalten. Dieſer Tierſymbolik begeg⸗ 
nen wir dann, allerdings in mehr oder weniger ſtarlen Ver⸗ 
edelungen, im chriſtlichen und germaniſchen Altertum, bis 
fie im Mittelalter ihre höchſte Ausbildung in der heraldiſchen 
Ausgeſtaltung der fogenannten Wappentiere finden ſollte. 
Die bildende Kunſt jener zeit konnte ſich gar nicht genug 
daran tun gewiſſe Tiere zu Vertretern beſonderer menſchlicher 
Eigenſchaften zu erheben und ſie ſo als Attribute von Hei⸗ 
ligen oder Helden in ihren Werken anzubringen. Geblieben 
iſt von all dieſen „Bildern und Gleichniſſen“ früher Tage 
nur wenig, ſoweit es als lebendiges Beſitztum unſeres Vol⸗ 
les in Frage kommt. Und wenn wir heute von ſpezifiſch 
„deutſchen Symbolen“ ſprechen wollen, ſo ſtehen mit geſchicht⸗ 
licher Berechtigung nur drei zur Erörterung: die Cerma⸗ 
nia, der Adler und das Eiſerne Kreuz Denn nur 
diefe drei Symbole erwecken im Bewußtſein unſeres Volkes 
eine Reihe von Vorſtellungen höchſter Popularität, mag ſich 
er einzelne auch nicht immer über die Geſchichteß und den 
Sinn dieſer nationalen Wahrzeichen in ihrer ganzen Trag⸗ 


hwefte klar ſein. 8 

in ihrer jetzigen Faſſung und Bedeutung 
Wi Ai see nicht, wenn man ihre Dauer 
an der nach Jahrtauſenden rechnenden Menchhett3weichichte 


mißt Am jüngſten iſt die Germania als die Perſonifi⸗ 


lation Deutſchlands. Ste laß! ſich in der uns geläufigen 
Form als etre Frauen ug Metienit 
wallendem Logenhagr 
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die feſtgeſetzte Stunde des Ubendeſſens doch beibehalten 


ſehen. Er war ja ſo glücklich, mit ſeinen kleinen Lieb⸗ 
lingen noch ein bißchen länger ſpielen zu können 

Frau Wilhelmine nahm inzwiſchen in der engen Schlaf⸗ 
kammer den kleinen Johny aus ſeinem Bettchen und 
wiegte ihn auf dem Arm. Das Kind weinte und ſchrie 
heute den ganzen Tag und ſah jetzt auch ganz rot im 
Geſichtchen aus. 

„Gewiß fiebert es, und 


ich ſollte zum Doktor ſchicken!“ 
dachte die arme Mutter. „Aber ich wage es nicht. 


Dr 


amilton iſt zwar ein gutherziger alter Herr; aber was 


Wir ſchulden ihm ſchon über 
zwanzig Pfund Sterling. Ich muß wirklich einmal 
ernſtlich mit Adrian ſprechen, damit er den Arzt bezahlt.“ 
Das leiſe wimmernde Kind auf dem Arm, ſchlurfte ſie 
ins Eßzimmer. Sie hatte Filzpantoffeln an den Füßen 
und ſah überhaupt nichts weniger als ordentlich aus. 
Die Kinder hatten fie heute beſonders viel gequält — und 
dann der kranke Johny! Frau Wilhelmine hatte ſich 
nicht einmal die Zeit genommen, ihren Anzug zum Abend⸗ 
eſſen zu ordnen und ſich das zerzauſte Haar glatt zu 
kämmen. g 
Leiſe aufſeufzend reckte ſie ihre müden Glieder in 
einem alten Lehuſtuhl, den fie aus Fenſter geſchoben 
atte. Das Kind war vom vielen Weinen glücklich auf 
ihrem Arm eingeſchlafen. 
Da zog draußen jemand an der Glocke. 
Frau Wilhelmine fuhr zuſammen. Das Läuten klang 
gar ſo energiſch. Sollte das ein Gläubiger ſein? 
Sie klingelte nach Polly, der alten Negerin. Aber 
wie gewöhnlich, nahm Polly leine Notiz von dem Klingeln 
ihrer Herrin. Bei nur einem Pfund Sterling Lohn im 
Monat und dabei ſieben Kindern im Hauſe — da konnte 
man ſich ſo was ſchon erlauben, meinte fie bei ſich. 
Widerwillig erhob ſich Frau Wilhelmine, zog den 
rauen Wollſchal feſter über Johny zuſammen, ſchlurfte 
zur Haustür und öffnete. 
Vor ihr ſtaud ein eleganter, ſtolzblickender Herr in 
ſpiegelblankem 


zuviel iſt, iſt eben zuviel. 


hellem, ſeidengefüttertem Überrock und 
Zylinderhut. 

„Iſt Herr van der Straaten zu Hauſe?“ fragte der 
Fremde hochmütig; denn er hielt die ihm öffnende einfache 
Perſon mit dem Kinde auf dem Arm für einen Dienſt⸗ 
boten. 

„Ja, mein Mann iſt zu Hauſe,“ entgegnete Frau 
Wilhelmine, ſich tief, wenn auch ungeſchickt verneigend. 
Sofort änderte der Fremde ſeinen Ton. 

„Iſt Ihr Herr Gemahl zu ſprechen, Madame?“ 
„Newiß, mein Herr.“ 

„So melden Sie ihm, bitte, Lord Roberts ſei da und 
wünſche mit ihm eine wichtige Geſchäftsaugelegenheit zu 
beſprechen.“ 

Eifrig nötigte Frau Wilhelmine den vornehmen 
Beſucher in den ſogenannten „Salon“, den kleinſten und 
unwohnlicgiten Raum im ganzen Hauſe. Vergilbte Wachs⸗ 
blumen unter einer Glasglocke und ein Photographie⸗ 
Album zierten den altväteriſchen ovalen Tiſch. Sofa und 
Seſſel waren mit weißen Ueberzügen verſehen, zum Schutz 
gegen Soune und Staub. Der fadeuſchein ige Teppich war 
halb aufgerollt. f : 

Immerhin — Frau Wilhelmine warf einen raſchen, 
befriedigenden Blick über das ganze Zimmer — hier ſah 
es wenigſtens verhältnismäßig ordentlich aus. Kein Spiel⸗ 
zeug lag herum und kein Stück Kinderwäsche 

Dann eilte ſie mit beflügelten Schritten ins Kinder⸗ 
zimmer. 

„Adrian!“ rief fie, die Tür haſtig aufreißend. „Adrian! 
Komm ſchnell in den Salon!“ 


Jahrhunderts hinaus verfolgen. Sie wurde gleichſam erſt 
geboren aus der Erinnerung an die deutſchen Siege dieſer 
Jahre und fand ihren populärſten Ausdruck in Schillings 
geſtalten reichem Niederwalddenkmal, deſſen 
Germania, bewußt oder unbewußt, für Dutzende unjerer bes 
kannteſten Sieges⸗ und Kriegerdenkmäler die leider oſt recht 
oberflächlich verarbeitete Vorlage abgegeben hat. Nur wer 
nigen Meiſtern der bildenden Kunſt aus dem Ende des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts iſt es gelungen, den Typ dieſer Ger⸗ 
mania zu durchbrechen oder gar zu ſteigern, ſo Henze in 
in ſeiner eindrucksvollen „Germania“ auf dem Altmarkt zu 
Dresden, die 1880 enthüllt wurde, Siemering in ſeinem 
1888 vollendeten Leipziger Siegesdenkmal und dem alten 
Begas in der von ihm ungemein kraftvoll modellierten, 
von dem Münchner Heinrich Seitz in Kupfer getriebenen 
Koloſſalgruppe der Germania für das Reichstagsgebäude 
zu Berlin. Leider läßt der für ein ruhiges genießendes 
Beſchauen wenig günſtige Standort des Werkes die Schön⸗ 
heit und den Ausdrucks reichtum der Frauengeſtalt zu Roß, 
die zur Rechten von einem Krieger, zur Linken von dem 
Genius des Ruhmes geführt wird, nicht ſo recht zur Wir⸗ 
kung kommen. \ 
Erheblich älter, wenn auch keines falls ſo alt, wie es den 
Anſchein hat, iſt das andere deutſche Symbol: der Adler. 
Er iſt in der Heraldik das verbreitetſte aller Wappenbilder 
und bezeichnet — in der chriſtlichen Kunſt das Attribut des 
Evangeliſten Johannis — bei allen Völkern das Sinnbild 
der königlichen Würde. Meiſt erſcheint er einköpfig in ein⸗ 
elnen Fällen aber auch ſchon frühzeitig zweiköpfig. Der 
ſchwarze zweiköpfige oder Doppeladler des Römiſch⸗Deutſchen 
Kaiſerreiches iſt mit dem einen Kopfe und Halſe nach rechts, 
mit dem anderen nach links gewendet. beiderſeits rotgezungt, 
goldgeſchnabelt, goldgekrönt und goldumſcheint, ferner mit 
ausgebreiteten Flügeln. ausgeſpreizten Beinen, goldenen 
ängen und krausfedrigem Schwanze verſehen. mit der rech⸗ 
ten Fange das Zepter, mit der linken den Reichsapfel hal 
tend. Auch der deutſche Reichsadler war ursprünglich ein⸗ 
köpft Er ſoll von Karl dem Großen bei feiner Krönung 
im Sabre 800 nach dem Vorbilde der römiſchen Raifer zum 
Synibol ſeines Reiches erhoben worden ſein. ſolches 
läßt er ſich für das Deutſche Reich des früheren Mittelalters 
nachweiſen auf der Reichs ahne bereits unter Kaiſer Otto II., 
auf den Siegeln der Mark⸗ und Pfalzarafen im Fahre 977. 
auf Münzen 1195 und in Siegeln 1299, doch hier Überall 
noch einköpfig. Zweilöpfig, wabrſcheinlich vom Orient 
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Direktor van der Straaten kroch gerade als „großer 
Bär“ auf allen Vieren im Zimmer hin und her, auf 
jeinem Rücken Paulchen, der zweitälteſte Sohn, während 
der älteſte, Hauſt, die Peitſche ſchwang. Die laugen, 
weißen Haare hingen ihm wirr über Stirn und Schläfen; 
ſeine treuherzigen blauen Augen ſtrahlten vor Veegnägen. 

„Steh ſoſoct auf, Adrian, und mach Dich anſtäadig!“ 
drängte Frau Wilhelmine und ſetzte ihre wichtigſte Miene 
auf. „Im Salon wartet ein Herr auf Dich — ein Herr, 
fage ich Dir, voruehm und jtolz wie ein Fürſt. Er hätte 
geſchäftliche Angelegenheiten mit Dir zu besprechen.“ 

Seufzend ſtand der „große Bär“ vom Boden auf und 
ſtrich ſich die Haare hinter die Ohren. 

„Wie heißt der Herr, Wilhelmine?“ 

„Ja, wie heißt er doch? Wart mal — ich glaube Lord 
— Lord Roberts oder ſowas.“ x 

Adrian van der Straateus Geſicht verftnſterte ſich. 

„Hol' ihn der Kuckuck!“ ſtieß er erregt zwiſchen den 
Zähnen hervor. „Was will der hier? ... Laßt mich, 
Kinder! Ich kann heute nicht mehr mit euch ſpielen. Es 


iſt Beſuch da“ N 

„Aber nachher! Nachher!“ bettelten ſechs Kinder⸗ 
ſtimmen durcheinander. 

„Nein. Die Luſt zum Spielen iſt mir für heute ver⸗ 
angen. 
Verblüfft ſah Frau Wilhelmine ihrem Manne nach, 
wie er mit gejeuftem Kopf ſchwerfällig davontrottete. 
Als Adrian van der Straaten den Salon betrat, 
wandte der Herr, der dort am Feuſter ſtand, deſſen ver⸗ 
blichene Vorhänge feit zugezogen waren, den Kopf. 
„Guten Abend, van der Straaten! Sie wundern ſich 
wohl, mich hier zu ſehen?“ 
„Allerdings, Mylord!“ erwiderte Adrian finſter und 
ſeine ernſte Stimme ſtach ſeltſam ab von dem leichten Ton 
des andern. „Laut unſern Abmachungen wollten Sie nie⸗ 
. N 80 6 be it 
„Bah, Aomachungen ch habe mit Ihnen zu ſprechen 
un 20 find wir am Steen We 
„Hier. 
Mißvergnügt blickte Lord Roberts ſich in dem ſteifen, 
unbehaglichen Zimmer um. Doch Adriau van der Straaten 
tat, als ob er es nicht bemerkte. Es bereitete ihm eine 
heimliche Genugtuung, ſeinen Gaſt wenigſtens eine Viertel⸗ 
ſtunde lang das Elend fühlen zu laſſen, unter dem er ſelbſt 
ſamt ſeiner Familie täglich, ja ſtündlich litt. Er zog nicht 
einmal die Gardinen auseinander, um Licht und Luft in 
den muifigen, düſtern Raum einzulaſſen. 
Lord Roberts ſchien die Gedanken ſeines Wirtes ihm 
gegenüber zu erraten; denn ein ſpöttiſches Lächeln verzog 
ſeine Lippen. Nonchalant ſtreifte er einen Handſchuh ab 
8 ließ ſich in eine Ecke des leinwandüberzogenen Sofas 
allen. 
„Nun?“ machte Adrian van der Straaten, indem er in 
einiger Entfernung von ſeinem Gaſt Platz nahm. 
Lord Roberts ſtreifte auch den zweiten Handſchuh ab. 
ann et langiam, jedes Er 1 betonend: 
„Sie erhalten von morgen ab einen Kompa 
der Straaten.“ 5 pagnon, van N 

Der kleine Direktor hob kaum den milden Blick. a 
„So? Wollen Sie ſeloſt in die Firma eintreten, My⸗ 
lord? Mir wär's ſchon recht. Oder beſſer noch — laſſen 
Sie mich ganz aus dem Spiel! Laſſen Sie mich wieder 
in die Armut zurückkehren — als kleiner Bankbeamter 
oder meinetwegen als Kommis, aber — als ehrlich jein 
Brot verdienender Meuſch, der nicht jede Minute eine 
Lüge auf der Zunge zu tragen braucht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


heit der Kaiſer⸗ und Königswürde zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Doch trägt — was auffällig iſt — das 
Siegel der Goldenen Bulle von 1356 wieder einen einköpfigen 
Adler. Unter Sigismund wurde dann von 1433 an der zwei⸗ 
köpfige Adler als ſtändiges Majeſtätsſiegel, d. h. als Hoheits⸗ 
zeichen des Deutſchen Kaiſers und Kaiſerreichs geführt. 
Oſterreich hat den Doppeladler des alten Deutſchen 
Reiches beibehalten, während man in Deutſchland zu 
dem eintöpfigen Wappentier zurückgekehrt iſt, wohl im Anz 5 
klang an den preußiſchen Adler, der ein beſonders charakte⸗ 1 
riſtiſches Gepräge zeigt. Der preußiſche Adler nimmt die ' 
Ehrenſtelle in dem mit der königlichen Krone bedeckten 
Mittelſchild für das Königreich Preußen ein. Er iſt von 
chwarzer Farbe, goldgekrönt, mit goldenen Kleeſtängeln auf 
en Flügeln, trägt auf der Bruſt den goldenen gekrönten Na⸗ 
menszug E R und iſt mit goldenem Schnabel, goldenen 
Klauen und roter Zunge ausgeſtattet. Daß dieſer Adler 
nichts anderes iſt als der alte deutſche Reichsadler, das 
Symbol deutſcher Reichseinheit und Reichsherrlichkelt, hat 
Ledebur in ſeinen, noch heute leſenswerten „Streifzügen 
durch die Felder des königlichen Preußiſchen Wappens“ 
überzeugend dargetan, ag dieſer Adler in der heraldi⸗ 
ſchen Form mannigfache Wandlungen im Laufe des Jahr⸗ 
hunderts durchgemacht haben. Der erſte „Herzog in 
Preußen“, Markgraf Albrecht, führte in Gemäßheit des Ver⸗ 
trages zu Krakau vom 8. April 1525 auf der Bruſt des immer 
noch ungekrönten ſchwarzen Adlers mit goldenem Wappen 
und Kleeſtängeln ein goldgekröntes ſilbernes S als Anfangs⸗ 
buchſtaben ſeines Lehnsherrn, des Königs Sigismund 
von Polen. In gleicher Weiſe ſehen wir den Adler Preu⸗ 
ßens mit jedesmaliger Veränderung des Buchstabens nach 
dem Namen des Königs von Polen bei den folgenden Herzö⸗ f 
gen: bis Preußen an das Kurhaus Brandenburg kommt. a 
och hatten ſich auch die Kurfürſten bereits vorher des 4 
Preußiſchen Adlers, jedoch ohne jenes äußere Zeichen der 
Lehnsabhänagiakeit, bedſent. Bei der Annahme der vreußi⸗ 
ſchen Königswürde verfügte dann Friedrich I, am 27. Ja⸗ 
nuar 1701: „Daß in der Mitte des Schildes, woſelbſt bisher 
der Chur⸗Zepter geſtanden, ein von den übrigen diſtingnier⸗ 
ter Schild mit dem preußiſchen Adler geſetzt und ſolchen Adler 
auf die Bruſt die beiden Buchſtaben F R in einander ge⸗ 
zogen und um den Hals eine offene herzogliche Krone, über 
dem Haupte des Adlers aber in dem Schifde eine geſchloſſene 
königliche Krone eingegraben werde; daß der Chur⸗Zepter 
an den Ort, woſelbſt der Märkiſche Adler bisher geſtanden 
und der Märkiſche hinwieder an den Ort. motelne een, 
kifche bisher feinen Platz gehabt verrückt werde.“ Daß ber 
dler als deutſches Symbol die Bedeutung 
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Graudenz, 24. November. 


— Verbot der künſtlichen Beſchwerung von Leder. Eine 
neu erschienene Betann machung verbietet die Herſten ung 
künſtlich beſchwerten Leders, ſowie jede künstliche Beſchwe⸗ 
rung von Leder durch irgenowelche beſchwerenden weittel, 
wie ſie bei der Hereuung von Leder haufig verwandt wer⸗ 
den. Die Bekanntmachung tritt am 1. Dezember 1915 in 
Kraft. Zur Fertigſtelung von ſolchem Leder, mit deſſen Be⸗ 
ſchwerung an Tage des Inkrafttretens der Bekanntmachung 
bereits begonnen iſt, iſt eine Friſt bis zum 31. Dezember 
1915 gewährt worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung 
iſt im heutigen „Geſelligen“ enthalten und kann auch in den 
amtlichen Regierungs⸗ und Kreisblättern ſowie in den öffent⸗ 
lichen Anſchlagen eingejehen werben. 


IM Danzig, 24. November. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gedachte der Vorfitzende des verſtoroenen 
Stadtrats Brauereibeſitzers Fiſcher, der über 17 Jahre 
der Verſammlung, in den letzten fünf Jahren dem Wagi⸗ 
ſtratskolegium als unbeſoldeter Stadtrat angehört hat. Es 
wurde die Erhöhung der Familienzulage für 
verheiratete ſtädtiſche Beamte und Angeſtellte, deren Bezüge 
3000 M. nicht überſteigen, von 2 auf 3 M. monatlich fur 
jedes im Haushalt befindliche eigene Kind unter 14 Jahren 
beſchloſſen. Für das Kinder⸗ und Waiſen haus Pe⸗ 
lonken wurden, da die Verpflegung der Kinder ſich durch⸗ 
ſchnittlich von 49,65 Pfennigen auf 75 Pfennige täglich (154 
Kinder) erhöht hat, um 14200 M. für das laufende Jahr, 
bisher 25 800 M., erhöht. Der Magiſtrat hatte ferner be⸗ 
antragt, 10000 M. zur Beſchaffung von Weih⸗ 
nachtspaketen für unſere Truppen zu Waſſer und zu 
Lande zu verwenden. Es ſollen davon 7000 M. für die 
Truppenteile der Garniſon Danzig und 3000 M. an die 
Mannſchaften des Kreuzers „Danzig“ und anderer Marine⸗ 
teile entfallen. Außerdem würden 3000 M. für das Rote 
Kreuz in Bulgarien im Anſchluß an eine von dem 
Deutſchen Städtetag ausgegangene Anregung beantragt. 
Die Beträge wurden debattelos bewilligt. Bei der Be⸗ 
ratung des Haushaltsplans der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für 1916 teilte der Dezernent mit, daß ſich der Ein⸗ 
lagebeſtand im letzten Jahre um 700 000 M. auf 13 980 000 M. 
erhöht habe; auch iſt bei der Kaſſe die Einführung des 
Giroverkehrs in Vorbereitung. Von beſonderem Intereſſe 
war der e auf Pachtung des Stadt⸗ 
theaters urch die Danziger Kommunalver⸗ 
waltung auf die Zeit von 10 Jahren vom 16. 
Mai 1916 bis 15. Mai 1926 für 10000 M. Jahres⸗ 
miete. Auch ſoll der vorhandene Theaterfundus der ge⸗ 
genwärtigen Direktion (Direktor Grützner) zu einem 
Schätzungswert übernommen werden. Das Beſtreben der 
Stadt war dahin gegangen, daß das alte Theater der Stadt 
unentgeltlich überlaſſen werde, damit ſie alsdann in Ge⸗ 
nteinjchaft mit dem Theaterverein den Neubau betreiben 
kann. Der Krieg hat es aber unmöglich gemacht, in naher 
1 an den Neubau zu denken. Um nun Einfluß auf die 

ngelegenheit zu gewinnen und eine längere Verpachtung 
an einen Dritten zu vermeiden, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
einſtweilen das Theater zu mieten und ſodann ſobald als 
angängig den Erwerb und Neubau des Theaters herbei⸗ 
zuführen. Der Mietsvertrag ſoll ſich im weſentlichen an 
den Vertrag mit dem bisherigen Theaterdirektor anſchließen, 
der von der Stadt bisher einen jährlichen Beleuchtungs⸗ 
erlaß von 10 000 M. erhält; neue Laſten übernimmt die 
Stadt nicht. Bekanntlich iſt das Danziger Stadttheater ein 
noch aus der Zeit Friedrichs des Großen ſtammendes „Kö⸗ 
nigliches Schauſpielhaus“, das der Krone gehört, unter der 
Verwaltung einer „Königlichen Schauſpielhauskommiſſion“ 
. 3 . 0 Nach einer lebhaften 

ebatte wurde der Antrag des Magiſtrats auf 8 
Stadttheaters angenommen. 30 eng des 

k. Schwetz, 24. November. Anſchluß an die Überland⸗ 
zentrale. Mit den Vorarbeiten zur Verlegung des Hoch⸗ 
ſpannungsleitungsnetzes für die elektriſche Überlandzentrale 
in Groddeck innerhalb der einzelnen Kreiſe, die ſich an dieſes 
Kraftwerk anzuſchließen beabſichtigen, ſoll demnächſt begon⸗ 
nen werden. Seitens des Herrn Regierungspräſidenten 
wird nun noch beſonders darauf hingewieſen, daß für alle 
Starkſtromleitungen, ſoweit dieſe öffentliche Wege, Eiſen⸗ 
bahnen oder Schwachſtromleitungen (Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenanlagen) kreuzen, ſowohl zum Bau wie ſpäterhin 
zur Inbetriebnahme die landespolizeiliche Genehmigung 
en 1 1 a un 1 söehiepe erſt nach 

d er Dehörden der Eiſenbahn⸗ und Reichs poſt⸗ 
verwaltung erteilt werden kann. an N 


des Reichswappeus hatte, tritt in den Siegeln der 
Pfalzgrafen zutage, dieſer eigentliche Vertreter der oberen 
Reichsgerichts barkeit. So führt Heinrichs des Löwen Sohn, 
der Pfalzgraf Heinrich vom Rhein, da in allen Siegeln, worin 
er ſich Herzog von Sachſen und Pfalzgraf zugleich nennt, 
einen Löwen als das ihm angeſtammte Wappentier, während 
ein Siegel von 1196, worin er bloß „palatinus comes Reni“ 
heißt, den Adler ſehen läßt. 

In Verbindung mit dem Adler als dem Zeichen könig⸗ 
licher Würde ſollte das dritte deutſche Symbol: das Eiſerne 
Kreuz, die größte Volkstümlichkeit und die weiteſte Ver⸗ 
breitung gewinnen, da es nicht nur die Ordensauszeichnung 
dieſes Namens bedeutet, ſondern auch das beherrſchende 
Grundzeichen der Standarte des Kaiſers und der Deutſchen 
Kriegsflagge iſt. Wir können bei dieſem deutſchen Symbol 
im Gegenſatz zu dem Adler den genauen „Geburtstag“ feſt⸗ 
ſtellen: es wurde bekanntlich am 10 März 1813, dem 
Geburtstag der unvergeßlichen Königin Luiſe, von Friedrich 
Wilhelm von Preußen geſtiftet N R 

Die Bedeutung, die dieſes deutſche Symbol während der 
Befreiungskriege und ſpäterhin im Kriege 1870/71 gewann, 
ift ſchon oft erörtert worden. Zu den weniger bekannten 
Erinnerungen aus den Befreiungskriegen gehört das Eiſerne 
Kreuz, mit dem die Siegesgöttin auf der Quadriga des 
Brandenburger Tores ſeit 1814 geſchmückt iſt. Das Denkmal 
zwar 1806 nach der Schlacht bei Jena von Napoleon geraubt 
und nach Paris geſchleppt, 1814 aber von unſern ſieareichen 
Truppen wieder nach Berlin geführt worden. Auf beſonde en 
Wunſch des Königs mußte ſein Schövfer. Schinkel. das 
Eiſerne Kreuz an ihm anbringen. Der Künſtler entlediate 
ſich dieſes diffizilen Auftrages, indem er oben an dem Stab 
der Siegesgöttin einen Lorbeerkranz anheftete in den er 
das Eiſerne Kreuz einfitate, das ſich dem Pariſer Platz zu⸗ 
kehrte, als die Viktoria am 7. Auguſt 1814. am Einzuastage 
der ſiegreichen Truppen in Berlin zum erſten Male wieder 
oben auf dem Brandenburger Tor erſchien. } 

Im Sturme der Begeilterung, den der Ruf zu den 
Waffen in dieſem gewaltigſten aller Kriege in allen Gauen 
unferes Vaterlandes entfacht hat, iſt das Eiſerne Kreuz wie⸗ 
derum zum deutſchen Symbol, zum Sinnbild des uns 
eufgezwungenen Kampfes geworden. a dritten 
Male ſoll es nun den ſicheren Weg aus Nacht zum Licht, durch 
Kampf zum Sieg weiſen Im Zeichen dieſes heilinet deut⸗ 
ſchen Symbols werden wir, müſſen wir den entſcheidenden 


Sieg erringen! 


Königsberg, 24. November. Die Stadthalle hat in dem 
am 30. Juni 1915 beendeten Geſchäftsjahr bei einem ſtädti⸗ 
‚hen Zuſchuß von 350090 M. mit einem Verluſt von 
über 20000 M. abgeſchloſſen. Bald nach Ausbruch des 
Krieges wurden die gefamten Räumlichkeiten der Stadt⸗ 
halle zu Lazarettzwecken für die Militärbehörde eingerichtet. 
Die Stadthallen⸗A.⸗G. erhält dafür vom Staat Entſchädi⸗ 
gung in Höhe der Zinſen, Abgaben und Unkoſten, ſo daß ſie 
hofft, daß ſich im laufenden Geſchäftsjahr der Verluſt ver⸗ 
tingern wird. — Der Schaden in Oſtpreußens Waldungen. 
Nach den amtlichen Ermittelungen iſt der durch die Ein⸗ 
fälle der Ruſſen in den Privatwaldungen Oſtpreußens an⸗ 
gerichtete Schaden bisher auf 1200 000 Mark feitaeftedt, 
davon im Regierungsbezirk Gumbinnen eine Million. 

Pr. Holland, 24. November. Anlegung eines Helden⸗ 
haines. Der hieſige Kreisausſchuß plant die Anlegung eines 
Heldenhains für den ganzen Kreis Pr. Holland. Das er⸗ 
forderliche Gelände iſt bereits gefunden. Jede Gemeinde 
ſoll jo viel Bäume ſtiften, als fie Gefallene hat. — Aus der 
Gefangenſchaft zurückgekehrte Schweſtern. Die evangelischen 
Gemeindeſchweſtern in Blumenau, Döbern, Hirſchfeld, 
Reichenbach und Schönberg, die für den Kriegspflegedienſt 
eingezogen waren. befanden ſich faſt alle in franzöſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft. Bis auf die Gemeindeſchweſter in Blumenau 
find ſie jetzt alle in ihre Gemeinden zurückgekehrt. 

> Barten, 24. November. Neue induſtrielle Anlagen in 
Dönhofſtädt. Am Bahnhof Dönhofſtädt entwickeln ſich in⸗ 
duſtrielle Anlagen, die in dieſem Umfang in oſtpreußiſchen 
ländlichen Verhältniſſen kaum ihresgleichen finden dürften. 
Neben der bereits gegründeten Kartoffelflockenfabrik wird 
eine Dampfmolkerei, eine Dampfziegelei und ein größeres 
Sägewerk erbaut werden. Zur bequemen Verſorgung des 
letzteren mit dem notwendigen Rohmaterial hat der Beſitzer 
von Dönhofſtädt, Graf Albrecht zu Stolberg⸗Wernigerode, 
ein Bahngleis herſtellen laſſen, das die gräfliche Forſt mit 
dem Bahnhof Dönhofſtädt verbindet. Die Abwickelung des 
Gitterverkehrs auf dem Bahnhofe wird dadurch erleichtert, 
daß für die im Entſtehen begriffenen induſtriellen Betriebe 
eine beſondere Verladerampe erbaut worden iſt. 


Verschiedenes. 


— Verlobung in Kouſtantinopel. 
genehmigt die Verlobung der Enkelin des Sultans, Prinzeſſin 
Behieh Sultane, mit dem Sohne des Großweſirs, dem Offi⸗ 
ztersaſpiranten Prinz Omer Bey. 

— Eine deutſche Bauernkolonie in England. Die weni 
bekannte Tatſache von dem Beſtehen e n een 
Bauernkolonie im Herzen Englands gewinnt durch den Krieg 
an Intereſſe und erſcheint darum einer näheren Betrachtung 
wert. Das Fortbeſtehen dieſer Kolonie im Kriege hat in 
den Köpfen des englischen Publikums nicht wenig geſpukt, 
ſodaß die ſeltſamſten Schauer⸗ und Spionagegeſchichten über 
das kleine Dorf in Umlauf geſetzt wurden. Um dieſen immer 
um ſich greifenden Phantaſtereien ein Ende zu machen, be⸗ 
ſuchte ein Berichterſtatter der „Daily Mail“ die fragliche 
Kolonie. Die folgenden intereſſanten Einzelheiten ſind dem 
Bericht des Londoner Blattes entnommen: „Die deutſche 
Bauernkolonie in Hertfordſhire (Grafſchaft im mittleren 
England) iſt nach dem Muſter der berühmten deutſchen Ar⸗ 
beiterkolonien angelegt. Sie wurde von den in England le⸗ 
benden Deutſchen gegründet, um den mittelloſen Deutſchen 
in England Wohnſitz und Unterhalt zu bieten. Die Kolonie 
entſtand im Jahre 1900 und wurde durch den ſeit 20 Jahren 
in England anſäſſigen deutſchen Philanthropen Wilhelm 
Müller organiſiert. Die zur Anlage nötigen Geldmittel wur⸗ 
den zum großen Teil von dem Bankier Baron von Schröder 
geſpendet. Unter den Subſkribenten find die erſten deutſch⸗ 
engliſchen Finanzleute, wie Julius Wernher, Edgar Speyer 
und Erneſt Caſſel zu nennen. Die Aufgabe der Kolonie be⸗ 
ſtand darin, allen Deutſchen, die ſich ohne Mittel oder auch 
nur vorübergehend ohne Stellung in England aufhalten, 
Heim und Arbeit zu ſchaffen. Außerdem wurde eine Hilfs⸗ 
anſtalt angegliedert, die ſich der verarmten Deutſchen anzu⸗ 
nehmen hatte, die in die Heimat zurückzukehren wünſchten. 
Die Häuſer der Kolonie find gut gebaut, von Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegärten umgeben. Die Bewohner beſchäftigen ſich mit 
Landwirtſchaft und Gartenbau. Eine reichliche Viehherde 
dient der Milchwirtſchaft. Die Kunde von dem Fortbeſtehen 
dieſer Kolonie hat alle möglichen Vermutungen und Befürch⸗ 
tungen erregt, die im Laufe der letzten Monate folche Aus⸗ 
wüchſe zeitigten. daß es angebracht erſchien, das Publikum 
durch einen genaueren Bericht aufzuklären. Man ſprach von 
geheimnisvollen Betonanlagen die im Falle einer Invaſion 
zur Aufſtellung ſchwerer Geſchütze dienen ſollten. Man be⸗ 
hauptete, daß die Inſaſſen der Kolonie enalandfeinßpliche 
Demonſtrationen abhielten. Man erzählte, daß die Böden 
und Keller der Häuſer Vorräte von Dynamit und Waffen 
bergen. Und anläßlich der Zeppelinangriffe wurde behaup⸗ 
tet, daß die deutſchen Koloniſten den Zeppelinen Lichtſianale 
geben. An all dieſen Geſchichten iſt jedoch lein wahres Wort. 
Die Bewohner von Libury Hall — dies iſt der Name der 
Kolonie — ſind wohl im Herzen deutſch aber ſie haben ſich 
aller feindſeligen Kundgebungen oder heimtückiſchen Maß⸗ 
nahmen enthalten. Gegenwärtig leben in dem Dorf 94 
Männer, die fait. ſämtlich das 45. Lebensjahr überichritten 
haben. Denn bei Kriegsausbruch wurden ‚alfe Einwohner 
militärfähigen Alters aus der Kolonie entfernt und in Kon⸗ 
zentrationslagern untergebracht. Die Kolonie ſteht während 
des Krieges unſer beſonderer polizeilicher Aufſſcht. Der ver⸗ 
antwortliche Polizeioffizier meldete in allen ſeinen Berichten, 
daß ſämtliche Verordnungen genau und ungeſtört befolat 
werden. Trotz mehrfacher Durchſuchungen wurde im ganzen 
Gebiet der Kolonie nichts Nornächtines oder Unerlaubtes 
feitaeftellt. Von geheimnisvollen Betonblattiormen oder 
Kriegsmaterielien fand man keine Sur. Die Lebens⸗ 
Kade der Einwohner der Kolonie iſt in jeder Beziehung 
untadelig. R 


—— 


Briefkasten. 


Kir hen neuern. Die Erhehuna der Kirhonitsuern iſt 
durch das Kirchengetetz betr. die Erhebung von Lirchenſte non 
in den Kirchengemeinden und Parochialperbänden der et 
geliſchen Landeskirche der älteren Propinzen der en 
vom 26. Mai 1905 nerenelt, Nach dieſem Geier es, i 
die Erhebung dieſer Steuern in Graudenz nicht Be e 
ſtimmunden. Denn nach § 18 Dieles Geſetzes iſt ma = 
kolgter Bekanntmachung die Steuer in den erſten a { 
Tagen eines jeden Ralenvernierteljahres fuß der 
richten. Anſtelle des Nierte'iahres kann durch Be 85 der 
kirchlichen Veranlocunosbehörde (Gemeindefirhenrat) 1925 
balbfäbrliche und, falls nicht mehr als 20 ne 
Staatseinkommenſteuer zu erheben ſind, Ger 1955 
ſiche Hebeperiode eingeführt werden. Auch 9 geſtellt 
werden, daß die Hebuno oleichzeitig mit der Einzie ung der 
Staats⸗ oder Kommunalſteuern an einem En A 
Einziehunasterminen erfolge. Die Einziehung N 1 
auf Grund einer vorher er angenen oder ar ens gleich⸗ 
zeitig erſolgenden Zahlungsaufforderung ſtatt, a a fie 
schriftlich oeſchieht. verſchloſſen fein muß. — In Grandenz 
werden mehr als 20 Proz. der Staatseinkommenſteuer er⸗ 
hoben. Die Erhebung der Steuer muß alſo für je ein Jahr 
in mindeſtens zwei aten erfofsen, Auch muß die Zahlungs⸗ 


aufforderung verſchlo fen zugeſtellt werden. 0 


Ein kaiſerliches Trade 


einfuhr in Friedenszeiten vergegenwärtigt. 


Kelegs⸗Gebenttafel. 


(25. No vember 1914.) 


; Großer Sieg Mackenſens bei Lodz und Lowiez. 
4 ne Gefangene wurden gemacht, 
270 Geſchütze, 160 Munitionswagen, 156 Maſchinengewehre 
wurden erbeutet. 

9 Las engliſche Linienſchiff „Bulwark“ flog infolge 
Explofon bei Sheerneß in die Luft. 
REEL, 


Weihnachts: Bücherschau. 


— Das Kirchſpiel von St. Lucas. Von Theophile von 
Bodisco. (S. Fiſcher, Verlag, Bertin. Geh. 4 Mk., geb. 
5 Uk.) Die Verfaſſerin dieſes Romans iſt eine Kurlan⸗ 
derin. Das Buch wurde noch im ſcheinbar tiefen Frieden 
verſaßt; und jo hat es teine andere Altualität ars die immer 
gültige des menſchlichen Herzens. Deutſches Adels⸗ und 
Wfarthausleben erſteht in zarten und klaren Farben vor 
uns; eine ſtille, verjuniene, doch daſeinsfreudige Welt Liebe 
in mancherlei Geſtalt verſtrickt zu Spiel und Schuld und 
Glück die Wenſchen, und jiegreich bleibt im Pfarrer das 
Raturliche, reine Gefühl. ; 


— Das Kreuz der Wahrheit. Von Georg Hirſchfeld. (S. 
Fiſcher, Verrag, Berlin. Geh. 4 Mr., geb. 5 nt.) An einen 
ſehr reichen Profeſſor, der mit ſeinen drei Tochtern ſtudi n⸗ 
halber reift, macht ſich ein Abenteurer heran, gewinnt die 
ſchonſte von ihnen zur Frau und bringt es fertig, auch den 
beiden andern das Gefühl zu verwirren. Hirſchſerd hat hier 
einen Kriminalroman geſchrieben, aber in einem unvergleich⸗ 
lich höheren Sinne als dem üblichen. Er nimmt die ſcharfe 
Handlung und Spannung, doch er vertieft ſie, indem er den 
Verbrecher pfychologiſch und ſitilich in eine Welt einfügt, die 
von ihm, dem Zerſtorer, erlöft ſein will und doch mit einer 
Mijſchung von Woluſt und Grauen jeiner Kraft und Ver⸗ 
Tuyrung ausgeſetzt iſt. — 

— Adolph Wittmaack, Konſul Möllers Erben. Ro⸗ 
man (Fiſchers Romanvioliothet. S. Fiſcher, Verlag, Ver⸗ 
lin. 1 Mart). f 


Bandelsteil. 


— Der Bund deutſcher Getreide, Mehl, Saaten⸗ 
Futter⸗ uno Dungemittethändler hat gend des Oeschtuſſes 
feiner letzten Miigliederverſammlung ſeinen Sitz von Ham⸗ 
burg nach Berlin verlegt. Der bisherige Synduus, 
Herr Dr. Stange in Hamburg, iſt infolge anderweitiger 
Tätigkeit aus der n cet ausgeſchieden und in den 
Vorſtand eingetreten. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
hat der Vorſtand den Leiter der Canada⸗Abteilung des 
Deutſch⸗Ameritaniſchen Wirtſchaftsverbandes, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hammann in Berlin, beauftragt. Die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Bundes befindet ſich Friedrichſtr. 183. 


— Zur Nachahmung empfohlen. Bekanntlich haben die 
8 3 Eintaufer der Gerſte⸗Verwertungs⸗Geſell⸗ | 
ſchaft m. b. H. in vielen Bezirken noch mit dem Widerſtand 
der Landwirte zu rechnen, die ſich nur ſchwer entſchließen 
können, ihre Rensen wa Um jo mehr iſt es zu bes” 
grüßen, daß neuerdings in manchen Kommunalverbänden 
auch die Landräte im Wege der öffentlichen Auftlärung di 
Gerſtenbeſitzer des Bezirks auf das Bedenkliche ihres bis⸗ 
herigen Verhaltens aufmerkſam machen und ihnen den Ver⸗ 
kauf der Gerſte an die Gerſten⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft m. 
b. H. empfehlen. Eine ſolche Bekanntmachung findet ſich zum 
Boifpiel im Anzeigenteil von Nr. 314 der „Münſterſchen 
Zeitung“ vom 13. November 1915. Dort weiſt der Landrat 
Graf von Weſtphalen die Beſitzer von Gerſte darauf hin, daß 
ſie jetzt noch Gelegenheit haben, ihre für den Kommunalver⸗ 
band beſchlagnahmte Gerſtenhälfte durch freiwilligen Verkauf 
zu einem den geſetzlichen Höchſtpreis weſentlich überſteigenden 
Betrage abzuſetzen, wenn ſie dieſelbe den mit dem Ankauf 
für die Gerſten⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin, 
beauftragten Kommiſſionären alsbald anbieten. Da bei län⸗ 

erer Verzögerung der Anlieſerungen die Enteignung der 
erſte zu erwarten ſei, und dann nur der geſetzliche Höchſt⸗ 
preis von 30 Mk. für den Doppelzentner bezahlt werden 
dürfe, ſo liege es im Intereſſe der Beliger, die Gerſte als⸗ 
bald an die bekannten Aufkäufer zu liefern. Unbefugter 
Verbrauch von Gerſte unterlie⸗ en geſetzlichen hohen 
Strafen. Es wäre ſehr zu begrüßen, ſo bemerkt hierzu der 
Deutſche Brauer⸗Bund, wenn auch andere Landratsämter 
durch die Preſſe ihren Einfluß auf die Gerſtenbeſitzer ihres 
Bezirkes in ebenſo dankenswerter Weiſe geltend machen 
wollten, wie es in vorliegendem Falle geſchehen iſt. Der 
jetzige Zeitpunkt dürfte dafür um fo geeigneter jein, als nun⸗ 
mehr die Feldbeſtellung größtenteils beendet und die Ver⸗ 
laufsluſt demgemäß geſtiegen tft, auch die Intereſſen der 
Landwirte bei der Bewertung der Gerſte ſeitens der Gerſten⸗ 
Verwertungs⸗Geſellſchaft m. b. H. durch Mitwirkung von 
Sackwerſtändigen aus landwirtſchaftlichen Streifen in jeder 
Weiſe gewahrt ſind. 1 

— 200 000 Doppelzeutner Mais aus Bulgarien. Von 
amtlicher bulgarischer Seite iſt mitgeteilt worden daß 
zwiſchen der deulſchen Zentraleinkaufs⸗Geſellſchaft und den 
bulgariſchen Behörden ein Abkommen getroffen iſt, nach dem 
jetzt ſofort 200 000 Doppelzentner Mais auf dem Donau⸗ 
wege nach Deutſchland ausgeführt werden dürfen. Bei dem 
außerordentlichen Mangel an ausländiſchen Futtermitteln, 
der infolge des Krieges herrſcht, iſt ein Zuwachs von 200 000 
Doppelzentner Mais naturgemäß außerordentlich erwünſcht. 
Was dieſe Menge aber für 0 8 en . 5 

an ſich die Zahlen der n 185 
man erſt, wenn man ſich Zah Sm ee 
der dem Kriege voraufgehenden beiden letzten Jahre bezog 
Deutſchland fährlich rund 10 Millionen Doppel 
jentner Mais. Es iſt alſo nur der 50. Teil unſeres 
normalen Bedarfs an Mais, der jetzt aus Bulgarien eine 
führt wird. Es fehlt uns vor allem die überſeeiſche Einf * 
die uns alljährlich allein aus Argentinien 5 Millionen er- 
pelzentner und 1.5 Millionen Doppelzentner aus ne 
einigten Staaten brachte. Außerdem war auch Ruh 190 
wichtige Bezugsquelle für Mais. denn beiſpielsn Br. 
Jahre 1912 bezogen wir 24 Millionen Doppelzenfuhr yon 
dort. Nach Rußland folat Rumänien mit einer Nee u 
faſt zwei Millionen Doppelzentner im Jabre 18 affe zaller⸗ 
dings im folgenden Jahre auf weniger als die an 5 zurück⸗ 
ging. Immerhin lieferte uns Rumänien im 5 a 1913 
noch 683000 Doppelzentner Mais. Es iſt 1887 ohl zu 
hoffen, daß auch don dort nicht unbeträchtliche Zu uhren kom⸗ 
men werden. Bulgarien hat bisher in er. Maisver⸗ 
ſorgung keine große Rolle geſpielt, rg Weine 1913 
kamen nur 29 000 de ee von 5 5 enn jetzt ſo⸗ 
gleich 200 000 Doppelzentner nach Deutschland ausgeführt 
werden können, ſo liegt dies daran. daß Bulgarien noch aus 
der vorjährigen Ernte ſehr bedeutende Mengen an Futter⸗ 
mitteln zur Verfügung hat. a 


kaufen gesucht € 


En RER 2 or, 
200 


Zu 


2 


bis 400 Str. Roggen⸗ 
Ba fer⸗Stroh 
zu kaufen geiucht. Offerten erb. 


Caspar. Mühlchen, 
9469] Bor Gr.⸗Pomeiske. 


Nr. Ch. II. 588/10. 15. K R. A. 
Bekanntmachung. 
: betreffend 
Verbot künſtlicher Beſchwerung von Leder. 


——ñ— — 


des bayeriichen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom d. Februar 
1912 in Verbindung mit der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 
1914 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be⸗ 
merken, daß jede Aumiderhandlung, ſoweit nicht nach den allge⸗ 
meinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, mit Gefängnis 


is zu einem Jahre beſtraft wird.! 


„Die Herſtellung künſtlich beſchwerten Leders ſowie jede künſt⸗ 

liche Beſchwerung von Leder, insbeſondere unter Benutzung von 
Baryum⸗, Magneſtum⸗ Blei⸗, zinn⸗ und anderen mineraliſchen 
Salzen, von Glukoſe, Dertrin, Melaſſe und ähnlichen zuckerartigen 
A wt — — zuckerbaltigen Appreturen und ähnlichen Mitteln 
iſt verboten. 


; 8 2. 

Zur Fertigſtellung von Leder, mit deſſen Veſchwerun 
Ta des Jukrafteretens dieſer Bekauntmachung bereits Vegan 
iſt, wird eine Friſt bis zum nr Qraember 1915 gewährt. 

Die Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Königli i 
Kriegsminiſterimms in Perl SW. 48, 8 eben ne 
kann Ausnahmen geſtatten. 
erfolgt ſein. 
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Suche in Oſt⸗, 
Poſen, Pommern oder Branden⸗ 
burg in Stadt von mindeſtens 


0000 Einw. 19519 
; wur Kino GE 
zu pachten evti. grüßeres Laden⸗ 
kakal, das ſich zu dieſem Zweck 
einrichten läßt, zu mieten. 
H. Walldorf, Alleuſtein. 
Wilhelmſtr. 12. 


8 


erl. Hedemannſtr. 9/10, 


Die Entſcheidung muß ſchriftlich Wehnungen 
19508 en 


Di, Te Te 


SA 
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1915 in Kraft. 
Dieſe Bekanntmachung gilt für den geſamten Beſehls⸗ 
bereich des XVII. Armeekorps und die Fe ungen 
Danzig, Graudenz, Thorn, Kulm, Marienvurg, 
im November 1915. 5 


Das ſtellvertretende Generalkommando des 
XVII. Armeekorps. 


Der kommandierende General. 
gez. v. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V. gez. v. Hennigs, Weneralleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
J. V. gez. v. Gerstein, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez. v. Pfuel, Generalmajor. 


andant der Feſtung Kulm. 
N a v. Bünan, a ’ = 


andant der Feſtung Marienburg. 
Der ee v. Rechenberg, N ; : 


rf rund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 

der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzler 
bet e Einnir ung von Löchſtpreſſen auf laufende Verträge 
sr 11. November 1915 und der zur Ausführung dieſer Bekannt ⸗ 

8 erlaſſenen allgemeinen Verfügung des Herrn Juſtiz⸗ 

Br iſters vom 12. November 1915 find beim Königlichen Ober⸗ 

land sgerichte in Marienwerder zwei Schiedsgerichte zur Ent⸗ 

ſche dag von Streitigkeiten betreffend Einwirkung von Höchſt 
reiſen für laufende Verträge eingerichtet, und zwar: 

1 das Schiedsgericht Marienwerder I — für den zum Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk gehörenden Teil des Reglerungsbe⸗ 
zirks Mar enverder — mit dem Sitz in Marienwerder, 

Sberlandesgerichtsgebände, Marienburgerſtraße 24, Vor⸗ 


Inſter burg. 


Laden 


in günſtiaſter Lage, in welchem 
ſeit 60 Jahren ein Kolonialw.⸗ 
Geſchäft mit Reſtauration mit 
nachweislich beſtem Erfolge be⸗ 
trieben worden iſt, vom 1. April 
1916 ab zu vermieten eventl. zu 
verkaufen. Wohnung vorhanden. 


Frau H. Fornagon, 


; Stollen-Gesuche 
Junger Mann ſucht als 


Verkäufer 


Stelle zum 1. Dezember d. Is. 
evtl ſpäter, vorausſichtlich bis 
März April militärfrei. War 
bish im Kolonialw , Delikateſſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft tätig. 
Offert. erb. Karl Knapvert, 


ſitzender: Oberlandesgerichtsrat, Geheimer Juſtizrat Stein, p. Adr. Kaufmann A. Schrank, — 


Geſchäftsſtunden: werktäglich ; 
das Schiedsgericht Marienwerder II — für den Regierungs⸗ 
bezirk Danzig — mit dem Sitz in Danzig. Landgerichts⸗ 
gebäude Neugarten 30/84, Zimmer 133/134, Vörſitzender:Land⸗ 
gerichtsdirektor Maper, Geſchäftsſtunden: werktäglich 9—1. 
Marienwerder, den 22. November 1918. 
Der Oberlandesgerichtspräſident. 


Bekanntmachung. 
Das am 1. April 1916 pachtfrei werdende 


Küämmereigut Neukrügersoberkampe 
gebſt⸗Mittelkampe 


5 27 ba, iſt ſogleich zu 
mit guten Gebäuden, in Größe von etwa 2 a, ö 
verkaufen oder zu verpachten. Das Inventar care tele be 


9—1; 19502 Lottin i. Pom. 114582 
* 
Verh. kautionsf. Gaſtwirt D) 
ſucht von ſofort 4 


2 Beihäftigung. 9 
Frau perfekte Köchin, auch 
AKriegsbertreſung, Ofiert 
u. Nr. 14585 a. d. Geſellig. 
D e eee 
Landwirtſch. Beamter 
Inſpektor 


ſucht von gleich Stellung, 48 J. 
alt, auch Vertretung. Offerk. 
unter „Inſpektor“ an Hotel 
Priebe, Konitz Wpr, 19520 


Gutsverwalter 
erfahren in allen Zweigen der 
Wirtſchaft, 37 Jahre alt, ſucht 


i Bedingungen find in der III. 
enen Sovengae r. 37, zu erfahren. Agenten benen 6 
kaufspropiſion zugelaſſen. 


a Danzig, den 19. November 1915. Kriegs vertretung. Off. u. Nr. 
Der Magiſtrat. 145 0 an den Geſelligen erbeten. 


Aelterer Breutereiver⸗ 
walter, verheir, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung v. 
ſofort oder tpäter Off. u. Wr. 
14576 an den Geſelligen erbeten. 


Königl. Oberförſterei Prinzwald. 


Schriftlicher Verkauf von etwa 5200 im Rieſern vor dem 
Einſchlage am 7. Vezember 1915 19504 


Nägere Lekanntmachung im „Bolsmar!t”. a 94. 
Konkursverfahren. Verkaufe krankheitshalber mein 


D 


Das Konkursverfahren über neuerbautes ee eee e ee 
den Nachlaß des am 31. März Wohnhaus Offen ‚Stellen. 
1914 zu Schönlanke verſtorbenen 5 it am eee 
Sotelbefibere Dermonn Dräger kleine Bitte ech Küch Wir ſuchen für Kreis Gumbinnen 
wird nach er ſolgter Abhaltung zwei Wohnungen, je er irn Geſchäftsleiter 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ Kammer nebſt 1½ Meg. Garte für Arbeit stan dweis und Rechts⸗ 


land in groß Orte, Kr. Ortelsburg, 


m. Bahn u. Poſtſiation; für den bill. 
reiz nen 1 000 M. Off. ie 
Nr. 14342 a. d. eee bar 2 — 
Hotel „Teutſches Hau 

iſt vor 5 nach dem Umbau 
zu verkaufen oder zu verva ten 


Vor dem Umbau können beionbere 


ben. 9525 
oe hontante, d. 18. Novbr. 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkurswarenlager. 


Das zur Grid Maſchke ſchen 


trasburg Wp. 
gehörige Warenlager, beſtehend 
aus Kolonialwaren, Wein, 
Spiritnoſen und Geſchäfts⸗ 
einrichtung im Taxwerte von 
DIE. 5920.10 ſoll im ganzen am 
/ Sonnabend denz f. November 
1 Mer vorm. i. Maſch keiſchen 
Geſchäftskokale meiſtbietend ver⸗ 
steigert werden. Bietungskaution 
He. 1000 00. Beſichtigung des 
Lagers am Verkaufstage vorm. 
30-11 a Verkaufsbedingungen 
werden im 


auskunftel. In Rechtsangelegen⸗ 
heiten und im Verkehr mit Pu⸗ 
blikum geübte auch bens. 
Verwaltungsbeamte 
ober Bürovorſteher 
und Kriegsbeſchädigte finden an 
1 ee u. e der 
erechtigte Stelle. © 2 
aus ſich tlich 1800 Mk., Gebühren: 
anteil u. Bürbentſchädigung. Nur 
einwandfreie Herren woll Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſe einſenden. 
Juſterburg, Hindenburgſtr. 17. 
Bezirksarbeſts nachweis, 
Koſtenloſe Rechtsauskunſtei. 
Fernſprecher 366. 
Schröder, Geſchä tsführer 


Konkarsmaſſe in 


Wüniche des Intereſſenten, 
rückſia tigung finden 
A. BR. Pohl, Thorn. 


ern Er, 


Suche Gut 


von 300 bis etw orgen 

In et: e op en 
aldi 

Termin bekanntge⸗ ſiberalgerdte 

ge zen. 9402 ſichti 
Der Konkursverwalter. 

A. Gapa, Strasburg Wyr 


D 


Handelastand 8 


78 1 105 
erden berſick⸗ 
Off. u. Nr. 4 
Ceſelligen erbeten. 9148 an de 


kaufen. 


Suche ver ſofort weg. Einbe⸗ 
1 105 zum Militär für mein 
Eiſen⸗ und Kolontalwarengeſch 
ein tüchtigen, älteren 19473 


Mann 


Gzrundstücks- und EEE, —.— b 
Grachäftuverkäufe 


zutgehend. Hotel 
Gutge hene a | 1 ſchweren Bullen 


125 2 

Neeaer Stalden 109 fette Kühe 

x i. kl, grovinalta 5 verkauft 14 
and, l er Dom. Sallno b. Melub. Su 


3 


inen tüchtigen, Füngeren 
Gehilfen. 


jegsinvalide bevorzugt. 
en Schmeiter, Kruſchwitz, 
Bez. Bromberg. 

Fu fofort oder ſpater füge für 
mein Kolonſalwaren en igen 
en detaill⸗Geſchäft ein. mi itärfr. 


Gehilfen 


ſowie guch einen Sebrling 3 


Todesfalls halb. ſo ort preisw. zu 
derzauf Ale 10.150) ME E m 
unt Ax. 14918 an den Geſell erb. —- 


„Nie nd Pere 


Arch 55 
24 2500 fh 2 7 * . von ſchweren, ſcharfen Eltern, 
oder zu verpachten. Anfr. erb. hat abzugeben Golott 
G. Bat, Frankfurt a. O, } Bahn Unkela 155 t 
Markiplaß 6 Poſt, Bahn Unislaw Weſtpr. 


BES Schulz Nacht., 


Bromberg. 


ber |® 


Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes K t Ik 
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 bezw. au On 1 0 2880 i 


0 
ieee ung. N ö 
320 Maſthammel ür meinen Reſtaurakionsbetrieb 


Erſtklaſſige 


h 
* 


5 
5 a I 88 
Suche ſofort einen 19486 
Verkäufer 

jüng. Materialiiten. Gehalt 40 M. 
u. Station 9 Monat. Auch 
Nichtkaufmann w. eingeſt. 
Hagemi bl. Kantine J, 
Stetlin, Bellevueſtr. 4—6. 
Deen 


Tüchtigen 0 


Verkäufer 


9 

2 

0 ſucht von gleich oder ſpäter 

er Hohnfeldt, 0 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, 

Kolonialwaren u. Delikateſſ. 

*˖ͤ 2 ‚ Y ⏑ e n 


Ban 


Destillateur oder 
Verkäufer 

per 1. Januar 1916 in Berlin 
geſucht. Offerten unt. Nr. 14558 
an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtig. Dekorateur 


und Lackſchriftſchreiber, der 
gleichzeitig Verkäufer ſein muß 
für N anufaktur⸗ u Konfektions⸗ 
geſchäft, gleichzeitig 3 9530 
1 liichtige Verkäuferin 
für Kurz⸗ und Weißwaren per 
ſoſort oder 1. Jaunar geſucht. 
Offerten mit Bild u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet Walter 
Sakowski. Löten Opr. 


und ein älterer 


Gehilfe 


möglichſt militärfret, geſucht. 


Gefl. Offerten mit 1 der 
ei 
erbeten. 


Gebaltsanſprü we 


1 freier 
Station und FI 


Gewerb 


Milftär reer 19522 


Küfer 


für Lager u. Expedition geſucht. 
Angebote mit Zeugniſſen u. Ge⸗ 
halktsanſprüchen an 

A. Wolff, Weingroßhandlung, 


Elbing Bor. 
Friſeurgehilfe 
bei hohem Gehalt ıpfort geſucht. 

Breſſau. Graudenz, 
145791 Altemarktſtr. 2. 
Verheirateter oder unverh. 
Müller nn 
nüchtern und arbeitſam von ſo⸗ 
fort geſucht. 114564 
Oskar Rochr, 
Mühlendeiiber in Locken Opr., 
Babnſtation Gr. Gemmern. 


Aimmerpolter 


mit 10 Zimmerleulen 


zum Bau von Baracken 
im Akkord wird ſofort 
eingeſtellt. 19490 


Kaun & Bärwald, 


Baugeſchäft, 
FI 


tenftein Wpr. 
2 

N | 

it 

jtellt gegen hohen Lohn und 
freie Beköſtigung ein 114565 
Brunnenbaugeſch. in Niezy wienz, 
Station Hermannsrube Weſtor⸗ 


D 


1 Wachter wm Mi 
9 f. dauernde Stellung, auch 
M Sriensinval, ſofort geſucht. 
Anfangsgebalt ca. 95 ., 
e 
Wach⸗u. e eßge 5 

Marienwerder, Oberberg⸗ 
ſtraße 7. 


led. Geſelle, auch Invalide ſofort 
geſucht, da einberufen Hand- 
werkszeug vorhanden, Anfragen 
bei errn Witt, 

25091 Bahnhofsbotel Grau denz 


Müller 


kann ſofort eintreten 19517 
Dampimahimühle Hardenberg 
b. Neuenburg 2 


für 
Manufakturwaren 
geſucht. Angebote mit Bild u. Gehaltsanſprüchen an 


Gebr. Freymann, G. m. b. 5. 
Danzig. 


Per 1. Januar ein jüngerer 


Verkäufer !! 


19534 


NP] 


Alterer, erfahrener, verheir. 


Inspektor 


ohne Familie, ſucht Stellung 
zum 1. Januar in Weſtpreußen 
oder Noſen. 114589 


Jahnz, Schubin. 
Kriegsbertreter 


für 1200 Morgen geſucht. 

Offerten mit Gepaltsanſpr. an 

9485 Rittergut Germen 

bei Gr.⸗Tromuau, Kr. Marien⸗ 
werder Weſtpr. 


Wirisehaltsheamter 


zur ſelbſtändigen Führung der 
Wirtſchalt von ſoſort geſucht 
Dom. Wierſch ver Oſche, 
Kr. Schwetz Wpr. 


ev., unverh., f. Hof u. Speich. z. 1. 
Jaunar geſucht. Bewerber muß 
den Anforderungen eines großen 
Betriebes gewachſen ſein. Ge⸗ 
halt 800 Mk., neben fr. Stativn 
exkl. Wäſche. Vorerſt nur ſchriftl. 
Meldungen mit Zeugnisabſchr. 
Güterdirektor Kauffmann, 
Runowo, Kr. Wirſitz (Poſen). 
Suche einen 9516 


Gürlnergehilſen 


mit der Samenbranche vertraut, 

mögl. auch d. poln. Sprache mächt. 

für die Samendetail⸗Abteilung 
B. Hozakowski, Thorn. 


Ein verheirateter 


Pierdeknecht 


ein verheirateter 


beide mit Webat 4 zum 1. 4. 16 
bei hohem Gehalt (2 Kühe frei, 
Morgen Ackerland etc.), ein 


ledin. Schmied 


auch Invalide bei freier Station 


und Gehalt geſucht, da ein⸗ 
berufen. Handwerkszeug vor 
handen. 9507 


Gutsverwalter Furgeleit, 
Dom. Gr. Hluſchen, 
Poſt u. Bahn Pottangow Pom. 


3 Lehrlinge 
Buchdrucherei⸗Lehrling. 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus 
anſtändiger Familie, geſucht. 
Monatl. Taſchengeld. Penſion 
im Hauſe. Günſtige Bedingungen. 
Eintritt ſofort. 19527 
Wilhelm Biengke, 


Buchdruckerei, 
Culm Wpr., Querſtraße 14. 


PANZER 22 a ee — 
Frauen. Mädchen @ 


— 


Stellen-Gesuche € 


. 


Suche zu ſofort o. 2. 1. 16 auf 

einem großen Gute Stellung als 

Wirtin. 

Erna Priedöhl, 
Looſen Wpr. 


Stütze 
Mitte 20er, mit ſämtlichen Ar⸗ 
beiten im ländlichen Haushalte 
vertraut, au Wunſch auch mit⸗ 


melkt, ſucht Stellung von gleich. 


Gehalt 20—25 Mt, monatlich. 
Meldungen ſind zu richten an 
Reimer, Nogathau 
Ee bei Elbing.“ 
Nelt,, beſſ. Wirtſchaftsfränlein, 
v. Lande gebürt., m. gut bürgerl. 
Küche vertr. tücht., ſparſ u. ges 


wiſſenhaſt, ſucht ver ſof. od. ſpät. 


paſſende Stelle 


# Führ d. Haush od. u. Leitung ält. 


usfr. Nahe Danzigbevorz., b. ſol. Bild 


a 
ben Off. u. Nr. 14686 a. d. Gef.erb, 
Welt, Wirtin ſucht 
Stellung 
i. kl. beſſ. Haush, a. ohne Hausfrau, 
v. gl. od. ſvat. Angeb. a. Frl. Hein, 
Raſtenburg Angerhurgerſtr.37. 


von gleich, wo ich mein Kind 
2 Jahre alt, mitbri a 
8 a a 9 ingen kann. 
Geſelligen erbeten. 


Schweivemeiſter 


r. 14587 an den 


Suche f. m. Tochter (Rfz. d Lyz) 
zur Erlernung 


der ländlichen Hauswirtſchaft 
Stelle mit Jamilienanſchl. ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Off. 
u. #. 3 an Annoncen fil. 
Schmidt, Danzig, Poggenpfuhl43 

Junges, gebild. Frl., 22 Jahre 
alt, im feinen Kochen. Backen u. 
feinen Handarbeiten u. Maſchinen⸗ 
nähen erfahren, wünſcht Stell. 
den 15. 12. 1915 od. auch 1. 1. 
1916 nur bei hoh. Herrſchaft. als 


Stüt 
He 
oder Geſellſchafterin bei Fa⸗ 
milienanſchluß und gutem Ta⸗ 
ſchengeld, um noch beſſere Bil⸗ 
dung zu erlangen Offerten u. 
Nr. 14551 an den Wefellig. erb. 
a * — 3 As 


Lehrfräulein. 
Angebote mit Bild, Relig an 
Otto Lottig, Grandeuz, 


14574; Konditorei Kaiſer⸗Caſse. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


hübſche Blondine, aus der Ko⸗ 
Iowialivarenorande für Kalle u. 
Verkauf in feines Geſchäft ge⸗ 
jucht, Gehalt bei freier Station 
ca. 600 700 Mt jährlich. Off. 
mit Bild u. Zeugniſſen u. Nr. 
9478 an den eſelligen e beien. 


Tüchtige Friſeuſe 
in Oudulation und Manicure 
bewandert, gerucht, 14578 
Breſſau, Grandenz, 
Altemarttſtr. 2. 


Suche zu ſofort drei 141555 


Mädchen 


für meinen Kubſtall. Dieſelben 
müſſen melten können. Gehalt 
jährlich 340 Mt. f 
W. Schmidt 
Nottmaunsgagen, 
Kr. Demmin. 


Ein blondes, ſehr redegewandtes 
980 % 
Fräulein 

nettegrſcheinung, als Kaſſiererin 
und Werkäu erin in Konditorei 
mit Cafes geſucht. Kann auch 
angelernt werden. Lohn je nach 
Qualifikation 30 bis. 60 ME 
manatlich bei freier Station. 
Offerte Bild beilegen. Off, u. 
Nr. 9477 an den Geſelligen erb. 


4 


Zwei tüchtige 


92 * 
Verkäuferinnen 
aus der Lebensmittelbranche 
jucht von ſofort 19511 
Robert Albat, Graudenz. 


Fur eine küchtige H 1 

Meierin 
ker ger 
Genoſſenſchaft, Br. Eylau Opr, 
8 e Mae Mu: 


ein anſtändiges, beſcheidenes 
Fraulein als \ P 


Stütze 


welche auch zeitweiſe im Kolonial⸗ 

warengeſchäft mithelfen mus. 
Bedingung: Poluiſche Sprache. 
Geil. Offerten mit Zeugnis 
abſchriften u. Gehaltsanſpracen 
bei freier Station im Hauſe erb. 

rau Louise Hoppe, 
Overſitzto in Poſen. 

Suche wenn mögl. ſofort 


Stubenmädchen 


fürs Land, Lohn 18 Mk. pro 
Monat. Stellung leicht u dau. 
Bedingung ſehr auber und gut 
ſervieren. zeugniſſe u. Bhote- 
graphie einſenden. Offert unter 
Nr. 9503 an den Geſell erbeten. 


Junges Mädchen als 19488 


Stütze 


bei Familienanſchluß ſofort od. 
15. 12. geſocht. Meld. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. an 
Frau Berta Hans, 
Gregeredorf b. Aryz. 


Geſucht junges 


Mädeben 


als Mithilfe in Militärkantine. 

Se e N erlich. 
„ m. Zeugn. u. 

K. Nr. 9814 8. b. Gesbeth ann. 


Aelteres, zuverlaj] ges 


Mädehen 


das kochen kann, für kleinen 
Arzthaushalt in Kleinſtadt, Nahe 
Stettins, bei hohem Lodn zum 
2. 1. geſucht. Off. m. Zengn n. 

ild u. Nr. 9500 a, d. Gel erb. 


Kindermädchen 


ev., kinder oſe Frau in den mittl. 
Jahren Gevoraat 19510 


Landmädchen 


ev., dasſelbe bat keine Außen⸗ 
it, aber zwei Kühe zu melken. 
17 Perſbnl. Vorſtellung erw. 


lenwerke Th 
6 Bromberg. 


[9444 . 


4 0% 
2 0 
ae 


Dom Lagſchau b. Sobbowitz 
Wor. ſucht von ſofort 18336 


„Seipamaufieher 


N 


9 


Suche zu pfort eine tüchtige 


I. Putzarbeiterin 


welche felbitändig und chie zu arbeiten gewöhnt, in Jahres⸗ 

2 itellung. Ausführliche Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften 

und Gebaltsanfprichen bei freier Station. 

Arthur Cohn, Garz a. R. 
EIER 205 Pa EITHER RER TEEN 


Infolge Einberufung unferer bisherigen Stadtvertreter 
zur Fahne find in unſerem Geſchäft die Stellen zweier 
Stadtreiſenden frei geworden. — Herren oder Damen, 
die mit unferer Branche genau vertraut und gut 
empfohlen ſind, bitten wir, ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 
und Zeugniſſe einzureichen. — Kriegsbeſchädigte Herren! 
werden bevorzugt. 19476 


H. J. Slells Nachfolger, Königsberg i. Pr. 


Kolonia waren en gros. Selkeſtraße 3 4. 


19842 


Lehrlinge 5 

n 
Bäckerlehrling 
ſtellt von ſogleich ein ‚9351 0 W 
W. Lehnert, Grau denz, 
— Fenungsſtr. 7. 25 

8 Für mein Korontal⸗, Eisen. 
waren⸗ u. Schanigeſchäft ſuche 
per ſofort einen | 


Lehrling 


Sir mein Manufakturwaren⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſoſortigen Antritt 


eiue lüchtige Verkäuferin! 


Ai, 2 


ner intel. Bucalte 


län 


* — — 


e P 
Stelien-Gesuche 6 


E e eee eee 5 per ſofort in dauernde Stellung geſucht. Offerten mit 1 die auch etwas dekorieren ſann und auch dolniſch 
Suche Stellung 0 Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprachen an 19:05 und einen militärſreien Bea C 
50 5 7 ‘ } 0 * N 8 x 5 
Srl boa I] Gigareltenjabrik ‚Yenidze‘, Danzig, 8. . Gehilfen. S. Michaelis, Guhrau, 
unt. Rr. 580 an d (eichäitsit, | BMEREREERERBEREERE eee e dDugo Hoffmann, 


19259 19489 


d. „Neuen We pr. Mitteilungen“ Sensburg Our. 


RENTE EEREIETETETN TITEL FRISTEN Bezirk Breslau. 
Für meine Abteilung Eſſen⸗ ] Suche einen tüchtigen, militärs ' 
waren ſuche v. ſogleich od päter freien ge 


Suche 1. m. Kolomalwaren⸗ u: e 


in Marienwerder Wpr. erb. 


Offene Stellen a 5 


H andelsstand 


# RETTEN DAN, 2 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwarengeſchäft ein gewandter 


Verkäufer 


für ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache erwilnicht, jedoch nicht 
Bedingung Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
unſprüchen erbeten. 19047 

Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf., 

Thorn, liſabethſtr. 7. 

ur meine Kolomalw.⸗, Deli⸗ 
kaleſſen⸗ u. Wildhandlung ſuche 
bei gutem Gehalt zum Antritt 
p. 1. Zanuar 1916 einen 19372 


i N 
jungen Mann. 
Ferdinand Graß, 
Schneidemühl. 
Suche für meine Bahn⸗ 
hofswirtſchaf einen kaufm. 
vorgebildeten 19585 


jungen Mann 


militärfrei, für Kontorarb. 
und Baaufſichtigung des 


1 Verkäufer. 


Meldungen mit Bild und Ge⸗ 
haltsanſpr bei fr. Station erb. 
Otto Neumann Nachf., 


Oliva Weſtpr. 19335 


39 


Müller 


für ſofort. Lohn 55 Mk. bei 
freier Station 
E. Schneides, 
Drattian Wpr. 


8763| Für wein Solonials 
waren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 


en gros und en detail 
ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 


od. mit der Branche vertrautes 


Fräulein 


Gehaltsanſprüche ſind 
reichen. 
H. R. Maske, Czarnikan. 
Für mein Kolontal> u. Deitil- 
lationsaeitäft inche ich von Sof. 
oder 1. Dezember 19255 


Gehilfen 


der volniſchen Sprache mächtig. 
Aug. Lubowski. Allenſtein. 
Den Bewerbungen ſind Ze⸗g⸗ 
nisabechr. u. Gehaltsanſpr. bel ⸗ 
zufügen. 

ür mein Getrelde⸗ Fukter⸗ 
mittel⸗ und Sagtengeſchäft ſuche 
ich per ſofort einen 


Volontär 


ſuche f. 


leinau- | oa 


mit eigenem Handwerkozeug ſucht 
9227 


zu ſofort 
Domäne Grüneberg 
bei Lubichow, Kr. Pr. Stargard. 


Landwirtschaft 
91561 Zum 1. Jannar wird für 


ein Gut von 1500 » orgen ein 
erfahrener, zuverläfſiger 


Beamter 


bei gutem Gehalt geſucht. 


Zeugnisasſchriften find 
zuſenden an 
Klußmann, Brow ina 
bei Culmiee. 


Unverheirateter 


Rechnungsführer 


der auch in Amts vorſteherſachen 
bewandert iſt, z. 1. Jan. 16 geſ. 
Briefl. Meld. unter Nr. 9351 an 
den Geſelligen erbeten. 


ein⸗ 


Deſtilationsgeſchaft per ſofort 


Lehrling 


Sohn achtbarer 


Sprache mächtig. 


Lehrling 


tern, der poln. 
. 19109 


&. Lewandowski Naehfiz. 
Inh. J. Bukofzer Eulm a. W. 


uchhalterin 


per ſofort geſucht. 


9 Sude vom 1. Zan. 


Befl. 


Offerten mit Zeugnisabſchr. 


und Gehaltsauſpr. erb, 
Faul Gubert, 
CTentralbahnhof Poſen. 


der poln. Sprache mächtla, von 9278, Gebildete, alters 


ſogleich oder ſpäter geſucht 
K. Hubert, Berent Weſtpr. 
Drogerie u heil. Holonialwaren. 
Suche für mein Material und 


9348 


Deſtillationsgeſchäft per 1. Jan 
1 


einen 


Sehriing 


C. v. Tadden, Dirſchau 


— 


Suwe per 1. L 10 einen 


8 
* A 
Cehrlin 
(der poln. Sprache mächtig) für 
mein Kolonſalwaren⸗ und De 
ftilla ſonsgeſchaft. 19881 
Oskartalkenthal Wwe, 
Königsberg Jim, 


Stü 
Stütze 

die kocht, kinderlieb iſt, f. größ. 

Haushalt ſoſort geſucht. Bild 

und Gehaltsanſprüche an 

Frau Gertrud Hanke, 
Damvfjägemert Schiffmühle 
bei Freienwalde a. O 


Ws Kinerſtanlen 


für drei Kinder im Alter von 
1-5 Jahren wird 9 
Perſönlichteit geſucht. 
Frau Pfarrer Dieball, 
Konojad Wpr. 


, ee 
Ein Fräulein 
| ur Erziehung eines 12jährigen 
ädchens (Töchterſchülerin) 
das auch Klavier ſpielen kann 
un! gleichzeitig die Wirtſchaft 
beaulſichtigt, wird geiucht 
Roa a EBEN 


| 
| 


19386 | 


| * 


eine kath 


Rindereärtoerin 1. Kl. 


mit guten Zeugniſſen, deutſch 
und polniſch ſprechend, zu zwei 
Kindern von 3 und 6 Jabren, 
die nahen kann und mir im 
Haushalt zur Hand iſt. Meld. 
mit Gehalksanſpr zu ſenden an 
Frau Tierarzt Gors ti, 
TCulmſee, Kr. Thorn. 


Zu ſofort geſucht 


Kind:roärtnerin I. Nl. 


oder Lehrerin, kath. muſikaliſch, 
die bereits in Stellung geweſen. 
Ze gnisab dir, nebſt Gehalts⸗ 
forderung erbit et 9291 
Frau Nittergutsbeſitzer Zakryvs, 
Nieder Notiſten p. Salza Opr. 


kath, Kindergärtnerin 


7, Kl. zu 4 Kindern, 6—1 Jahr, 
die ſchon auf dem Lande in 
Stellung war, zum 1. Jan. 16 
eſucht. Briefl. Meldung unter 
kr. 9352 an den Geſelligen erb. 
9293] Suche per J. I. 16 ein 
Kinderfräulein 
1. Kl. für 3 Kinder v. 6-10 8 
Gefl. Bewer ungen m. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Bild erbeten. 
Poſtſchließfach Nr. 1, 
Brieſen Weſtpr. 


Suche zum 1. Dezember 


Perſonals. Gefl. Off. mit oder Lehrling mit guter Schul⸗ 9241] Suche sum I Fand —— 2 
Zeugnisabſchr. und Ge, bildung. 15217 5 — eee Fur mein dg ialwaren⸗ m. 1 tüchtige 


Haltsanſprüche an 
Paul Gubert, 
Tentralbahnhof Poſen. 
Suche ſofort oder 1. 12. 15 


Gehilfen 


der ſich für die Reiſe eignet 
J. Rıynkouski, Thorn, 


Drogengroßhandlung. 
um 1, Dezember oder Ipäter 
ſuche für mein Kolonialwaren 
und Kaffeegeſchäft einen zune 
läſſigen, umſichtigen flotten, erſte 


a; Stein. chwetz a. 26. 
a Telephon 23, 


Gewerbe, industrie & 
„Buchbinder 
militärfrei, mit jämtl. Arbeiten 
vertraut, ver 6. Dezbr. geſucht. 
Angebote mi Lohnanſpr erb. tt. 

Siedes 1 


bing. 
Suüche föfort einen 


Püfeiier 


ir meine Bierſtuben. 9300 


iel 


Inſpektor. 


Gefl. Meldungen erbeten an die 
Guts verwaltung Darienen 
ver Laptau Oſtpr. 


Iuſpektor 


oder 1. Januar (unverh. 
Geh. 1000 ME, e 


Stellmacher 


3. 1. April (verh.) geſucht nach 
Weſtpr. Off. u. Nr. 9326 an den 
Geſelligen erbeten, 


1 Stellen-Gesuche 
14475) Enche v. 1. 
oder auch früher Stellung au 
einem größeren Gute als 


Wirtin 


unter Lertung der Hausfrau. Antritt 


Wäre auch gewillt, eine Guts⸗ 
meierei mit zu übernehmen. 
A. Bocheneck, Langenbrück 
bei Rudwangen. 
Junges ath. Mädchen ſucht 
vom 15. 12. 15 Stell zur 


Erlernung d. häusl. Wiriſchaft. 


Jan. 1916 


Deſtillationsgeſchäft vom 1. 12. 
15 eine tüchtige 145 
. Verkäuferin } 
Fi. kath. u. polu. ſprechend. 

. mit Zeugnisabſchr. u. Ger 
haltsanſpr. erbeten. 

Franz Dobrowolski, 
Hochſtüblau Weſtor. 

Für mein Kolonia w.⸗Geſchäft 
ſuche zum möglichſt ſofortigen 
19434 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Bewerbungen ausführlich u. mit 
Gehaltsanſpruch an 
©. Seeleld Jun, 
Schmentau pr. 


Verkäuferin 


9 e Be 
1 
mächt'ne. \ lc 9445 


B. Olsijo witz, 
Hendetrug Ditpr. 


Tücht. Putzdirectrice 


N bejjeren und mittleren Putz 
ie flott und ſchick garntert. per 
1. 1. 16 evtl. ſpäter geſucht. An⸗ 
genehme Jahresſtellung Damen, 
welche die Meiſterprüfung be⸗ 
ſtanden haben, werden bevorzugt, 
doch iſt es nicht Bedingung Off 
mit Bild Zeugnisabſchriften u. 


Ernst Zander, Leſſen. 3 : 8 ) 

2 a f 1 Off. u. Nr. 14560 a. d. Geſ. erb. Für Kolonial- u. Tel kateſſen⸗ tsanſe frei 

Verkäufer täefreien 1 114487 een: 25 J, poln. regen, geſchaft ſuche zum 1.12.15 Sen a e 9800 
Rittergut Schubinsdorf | „inat Stellung vom 1. 1.1: ale Kauſtaus Oswald Grün, 


nicht unter 20 Jahren, militä 
frei. Bewerbungen mit Gehalt 
anſprüchen und Zeugnisabichri 
ten erbeten. 1935 
G. Harder, 
Stolpe i. Pomm 
Suche per oſolnti ın mein 
Eiſengeſchäft einen j! geren, 
durchaus tüchtigen 0375 


Verkäufet. 


Off. mit Gehaltsauſpr. ee 
2. Zeuguisabſchr. erb. 
Much iſt eine 


* 
Zäckergeſellen 
ohn 10-12 Mk., je nach Leiſtg 
vanz Parpart, Bäckermeiſter 
uchel pr., Schwetzerſtr 44, 

Bäckerei mit Kraftbetrieb, 


Eknergiſcher 


3mmerpolier 


u landwirtſchaftl. Bauten vers 
aut, für dauernd geſucht. An⸗ 
ebote mit Forderungen zu richt. 

in A. Hildebrandt, Baugeſchäft. 
aumgartn b Chriſtburg. 

7 Für un ere Tambfmahl⸗ 


bei Schubin ſucht zu ſofort 
oder ſräter zu 26 vorhandenen 
ru). Arbeiter einen 16289 


Aufſcher 


— von außerhalb Weſtpreuß. — 
der noch 14 Leute ſtellen kann 


Für weſtyr. Domäne 4 00 Mrg. 
wird mö lichſt ſof. ein unverh. 


Hofverwalter 


Hofinipektorin oder Stütze. 
Off. erbittet Majewsk Elbing, 
Hl. Geinſtr. 51. 

Junges Mädchen, i8 Jahre 
alt, wünſcht Stellung vom 1. od. 
15. 12. in Manufakturw.⸗Geſch. als 


Lehrmüdchen 


bei e ae ne 
aſchengeld. erb. 

en Martha Choinataki, 

Münsterwalde. 


| R 
5 
Kr. Marienwerder 


ein Lehrmädchen 
bei Taſchengeld u freie Statlon. 


V. Grenz. 14529 
Pr. Friedland Weſtyr. 


Beincht zum 1. Januar 
Ja. Gut evangl. beſcheidene, 
freundliche 


14 5 
Wirtin 
tüchtig in ihrem Fach. An⸗ 


Jagebote erbitte unter Nr. 
f 9450 an den Geſell, erb. 


m 
hohem 


1. Januar 16 ſuche ber 


Wollſtein in Poſen. 

Für mein Delikateſſen⸗ und 
Kolonialwaxen⸗Geſchäft ſuche per 
1. Jan. 1916 eine oranchekendige 


Verkäuferin 


Offerten mit Zeugnisabſchriften, 


Gehaltsan vrüchen und Bild an 
Johſ. Bourdos Nachf., 
Inh.: Aug. Kaminski, 


10 Hammeritein Weſtvr. 


Tuche für mein Tiüch⸗ Manu⸗ 


faktur⸗ und e 


5. ſofort evtl. ſpater 


eine Berhänferin 


Lehrlingsſtelle Yin. 8 mit etwas Senntmiffen in fehuiftt.| "me em 5 01 a 
ſuchen wir 2 tüchtige, — \ 5 f d I 2 * 

ed Bien oder ſpäter zu be: rei 1 2 fte t Dehatt Ein Dein ch en fahren, eage „o und einen Volontär. 
. 11767 reier Stationer . Bett u. Waſche. . Age 

A. Rempel, Mü! ergeſellen een. en. Nr 9.1 d. Gelee] oder Wwe. irtin n 


Eiſenhandlung, 


ei hohem Lohn zu ſolortigem 
ntritt. 


Große Vegüte ung in Oſtpr. 


für eine frauenloſe Landwirt⸗ 


die unter meiner Leitung ſelb⸗ 


Suche zum 1. 12. ein 9404 


Marienburg Wur .. ö 1. Januar 1916 evtl ſtändig wirtſchaftet 276, 2.12 
„ Sielmann & Roszkows ki. ſſof. f. d. Hauptgut energ., gut ſchaft sum er zun Konze, Abl Rechern 3 f f 
Einen Gehilfen Dampfmahlmühle, empfobl. 9 55 en N enbroireihaftt 8 Kr. Heilsberg An a 1 E | tal ein, 


und 
einen Lehrling 


Karthaus Weſipreußen. 


1. Beamten 


Arbeiten vert aut fen und ſich 


Zum gleichen Termin kann ſtch 


Zeugn und Gehaltsanſpr. einſ. 


8 5 1 5 An⸗ be ub vobn ein ver fektes me n 
\ Büttner, SU ER? \ 5 gebote mi 5 5 argard i. Vom. 
N ne N U ö ! der unt. Ober! ſelbſt. dispon. E. Erxleben, Boſchwitz Be enmädchen f r 
Kolonialmaren, Den. eue ö 11 75 Krallen 5 Pu Be Se bei 1 83 11 1 5 1 . Geſucht fof. Saubere einfache 
9 ng. E „ 5 Ü S 1. N iatig. 1 
9082| un Eiſenbandlung.— baltzaı 56 au 17404, Suche 3.1. San entlang. Ein ein ache Fräulein 


Militärfr. Gehilfe 


aus der eſſig⸗ od Deſtillations⸗ 

branche per bald od 1. Jan ge. 

Hugo Matthias, Eſſigfabrit. 
Poſen. Breiteſtr 16. 


Jüngerer 
Verkäufer 


für mein Kolonia waren⸗ und 
Reſtaurat onsgeſchäft verbunden 
mit Selter⸗ u. Limonaodeyf brit 
per 1. Deze ber eutl, wät. ge. 


zum ſofortigen Antritt geſucht 
vom 9080 
Stadien Zoppot. 


7 gügtiger 


werkführer 


erhält von fogleich Steſlung in 
meiner nah ver Neuzeit einge⸗ 
richteten Mühle Pers Vorſtell. 
mit Jorleg. d. Zeugn erwünſcht. 

ühle nladau, Bahnſt. Brauit, 
Strecke Danzig — Dirſchau Wyr. 


Einen gut enivrobienen, ver⸗ 


den Geſelligen erbeten. 


Einfacher umverbeirateter 


Juſpektor 


für mittelar. intenſiv betr. Gut, 
ron, Poſen, voln. Sprache er⸗ 
wünſcht nicht Beding. ſof. gei. 
Gehaltsanſpr. u. eugnisabſchr. 
unt. Nr. 9484 an den Gef. erb. 

Tom. Naudnitz Wpr. ſucht 
zum 1. 1. 16 einen ver,eirateten 
ſelbtätigen 15390 


ſaub. Alleinmädchen. Kochen er⸗ 


wünſcht. Bild und Yohnanıpr. an 


Frau Kaufmann Rietyhbaum, 


Schoch au. 

Von fogleich öder I. 12, 15 
wird für Buche u Pap erhdlg. 
Buchdruckerei eine durchaus tüch⸗ 
tige, branchetundige 


Verkäuferin 


geſucht. Poln Sprache erwünscht. 
Meld. mit Gehaltsanfpr. b. fr. 
Station nebſt Zeugnisabſcar u. 


weiches in der Wirtſchaft mit⸗ 
hilft u. kinderlieb iſt, ſucht von 
en oder päter. Gehalt nach 
ebereinkunft. 19585 
Fran Wiebe, Mewiſchſelde, 
Poſt Kurzeb ack. 
Wirbſchafterin 
geſucht zu ſofo t oder 1. 12. 15, 
ev. unter Leitung der Haus⸗ 
frou. Zeugniſſe und Gehaltd- 
anſprüche an 19401 
Staatl, Gutsverwaltung 


Wirtin 
1. Stubenmädchen. 


v. Dewitz, 9452 
Rittergut Klein Sabow 
b. Groß Sabow i Demet 
9283| Suche zum I. I. 10 ein 
zuverläſſiges. nettes g 


Stubenmädchen 


oder einfache Jungfer. 


Gutes Jimmerreinigen, Schnei⸗ 
dern, Nähen und Wätten Be⸗ 


rau v. 
Bieſen dablsbof bei Caſekow 


” 
i , 9,75 an den deutyal, N 
Dffert mit Gehaltsanſpr. und | beirateten 304 Gärtner ne Wort seöbenan Weſtpr. dingung. Bild, Zeugniſſe und 
Zeugnisabſchr zu richten am N 'odrmeis er Teindt zum I. Januar ev. Gebaltsanfvrücde cen 16 
wastay Binseio F U. ede mit Burſchen. Offerten find an 
1944 


Sägen Ditve., Markt 8. 


Expedienten. 
Carl Tlerke, Oliva. 


t. 19 
. Langkowski, 
Oliva, Pelonkerſtr. 184. 


die Gutsverwaltung zu richten. 


imtl Arbeiten übernimmt. 
3 er, m 12 n, Cutsbeſitzer, 


arnſeedorf b. Garnſee. 


Wirtin 


Meld. mit Zeugn. u. Lebenslauf 
bitte zu ſenden an 9 


Cölmſes b. Scmmeran 


— — — —— — 


19490 
Weſtyr. unt. Nr. 9460 


Landwirtsioehler 


2 0 . ien 
und Taſchen eld. Bewerbun 
; au den Gel. erb. 


8 


— Stettiner 
Für mein Holz, Kohlen, und Feste bei Rieſenburg Sr. Suche zum I. Saar 118 | rn un va te 
FJouragen⸗ eſchäft uche p. 1 De⸗ : 8 1 Kuhmeister die einfch. größer. Haushalt unt. 5 N ges ed ir 148 
zem er 15 einen älteren 942, J elle oder Schweizer Leitung der Haus rau zu führen nicht unt. 18 J. mit Vorkenntu.] liches fte 19432 
. alt ge 1 u 30 Kühen und ebenfobiel |veriteht und nutz en 1 8 aur . 5 — 9 id 
für Bau. Bilder u. eve ungvieh, der das Melken unn beauflichtigen muß, geſucht. Gutshauſe, unter Leitn N N en. 


Dom. Polken b. Riesenburg Wpr 


7 


wir 


Diitles Blatt. 


Graudenz, 


N 


Donnerstag 


IK 


EEE ERSTER STERN 


Die französische Opposition 
gegen die Balkanexvedition. 


In Frankreich ift der Widerſpruch gegen die 
Expedition nach Saloniki wahrend der letzten 48 
Stunden derart lebhaft geworden, daß die Regierung 
des Herrn Briand nicht mehr den Mut hat, die Aeußzerung 
von Bedenten gegen das orientaliſche Abenteuer mit 
der bisherigen brutalen Durchführung der Preſſezenſur zu 
unlerdructen. „Echo de Paris“ verſucht zwar noch, den 
Untergang der ſerbiſchen Armee als eine, auf deutſchen Bluff 
zurückzuführende Legende hinzuſtellen, aber der betannte Mi⸗ 
litärſchriftſteller Oberſtreutnant Rouſſet erklärt im „Petit 
Pariſien“ offen, daß die Sean Armee nicht mehr gerettet 
werden könne, und daß die Expedition des Generals 
Sarrail zu ſpät getommen iſt. 


3 Tage in der englischen Stellung. 


In der Nacht vom 11. bis 12. Auguſt ging Jäger Otto 
Hardel von der 2. Kompagnie eines Reſ.⸗Jäger⸗Batail⸗ 
lons 2,45 vorm. zur Erkundung der engliſchen Stellung vor. 
Er gelangte an ein ſeiner Meinung nach nur ſchmales, frei 
auf dem Felde ſtezendes Hindernis, das er durchqueren 
wollte, um dann weiter nach dem engliſchen Haupthindernis 
zu gelangen. An einer durch eine Granate gerißenen Lüge | 
lroch Hardel vor, als er plötzlich beim Schein einer Leucht⸗ 
kugel bemerkte, daß er ſich bereits unmittelbar vor der ſeind⸗ 
lichen Stellung im Haupthindernis befand. Mittlerweile 
zwar es ſchon ziemlich hell geworden, und ſo beſchloß Hardel, | 
den Tag über liegen zu bleiben. Um beſſere Deckung zu 
haben, kroch er im Hindernis noch wenige Schritte weiter 
nach links und legte jich in einen kleinen Graben, der nach 
den engliſchen Stellungen zu offen, nach der eigenen Seite zu zöſiſchen Truppen ifi, jo fügt er hinzu, nicht mehr zu halten. 
noch innerhalb des Hinderniſſes verſchüttet war. | Die Bulgaren, die von der Armee Maclenſen ſoviel Ver⸗ 
Bei Dunkelwerden kam etwa 15 Schritte von Hardel ent⸗ ſtärkungen erhalten können, als ſie wollen, können jederzeit 
fernt ein 3 Mann ſtarker engliſcher Horchpoſten an einer nie⸗ zur Offenſive gegen den linken Flüget der Franzoſen übers 
deren Stelle über das 6 bis 7 Meter breite Drahthindernis gehen, und dann bleibt dieſen nichts mehr übrig, als ſich 
geſtiegen und legte ſich etwa 25 Schritt vor dem Hindernis | ach der griechiſchen Küſte zurückzuziehen und fh mit 
in ein Granatloch. Ein Mann mit einem Stahlſchild wurde | einer durch die Flotte gededien Verteidigungsl˖ 
noch etwas weiter vorgeſchoben. Während Hardel noch über⸗ zu begnügen. 8 . 
legte, kamen male Arbeiter, welche das Hindernis aus⸗ Der „Temps“ befürwortet aus politiſchen Rückſichten 
befjetten und das Granatloch, durch welches Hurdel gekom⸗ ebenſalls dieſen verſchleierten Rückzug. Er geſteht 
men war, zuſchütteten und darüber neuen Stacheldraht zogen. zu, daß Griechenland und Rumänien zu den 


Die Situation der fran⸗ 


nie 


So war Hardel der Rückzug verſperrt. Die Engländer arbeis | Zentralmächten hingehen würden, wenn die Entente⸗ 
3 machte gezwungen wären, ſich aus dem Ballan zuruczu⸗ 
| ziehen, und deshalb ſei es notwendig, nicht zu den bisher 
| begangenen Fehlern noch denjenigen hinzuzufügen, den 
Deutſchen die Baltanhalbinſel frei zu geben. Im „Guerre 

n beginnt Herve einen Leilartikel mit den nam⸗ 
lichen Argumenten und er fugı hinzu, daß die von Klemens 
ceau geleitete Armeetommiſſion des Senats eine vollſtän⸗ 

dige Rücnghme der franzoſiſchen Truppen 


teten bis zum Morgen, ſodaß Hardel gezwungen war, auch 
noch den nächſten Tag liegen de bleiben. Während dieſes 
1 ſchlugen mehrſach dicht bei Hardel deutſche Granaten 
in den feindlichen Graben ein, die nach dem Aufſchreien zu 
ſchließen gut getroffen haben mußten. In der folgenden 
Nacht verſuchte Hardel, ſich mit den Händen unter dem 
Drahtverhau hindurch einen Rüctweg 0 graben. Das miß⸗ 
fang, da die Erde zu feſt war, und jo muß ie Hardel noch 
einen dritten 555 in ſeinem Verſteck zubringen. 

rdel beſchloß nun, in der nächſten Nacht unter allen 
Umſtänden zurückzukommen. Sobald der Horchpoſten aufge⸗ 
ogen war, kroch er in dem erwähnten kleinen Graben auf 
ie engliſche Stellung zu und ging dann aufrecht zwiſchen 
dem engliſchen Graben und dem Hindernis entlang bis an 
die Stelle, wo der engliſche Horchpoſten das dort flache Hin⸗ 
dernis üb'rſchritten hatte. Hardel tat jo, als ob er das Hin⸗ 
dernis prüfte. Auf einen Anruf aus dem engliſchen Graben 
antwortete Hardel mit einem Murmeln, erhielt aber kein 


. überſtieg er dann das Hindernis und 
Bau gie Sede ail Den im Den gere der 
perrenden engliſchen Horchpoſten. Die erſte Granate ver⸗ 
Ber die zweite hatte guten Erfolg. Der engliſche Poſten 


e 
hrie lief weg. Das Krachen der Handgranaten 
ne Ehe en er Engländer wurde von dem Poſten der 
enüberliegenden 3. Kompagnie bemerkt. Hardel ging, fo 
schnell es ſeine Schwäche geſtattete, auf den deutſchen 
vaben zu, Gewehrſeuer von unſrer Seite zwang ihn wieder⸗ 


holt, ſich hinzul ach alu vorſichtig kriechend zu nähern. 
Dann gab er durch Rufe zu erkennen. Hardel hatte 3 
Tage und 2 nichts genoſſen und war derartig ermattet, 


Nächte 
daß er eine en und einen Tag ununterbrochen ſchlief und 
erſt am 15. Auguſt abends etwas zu ſich nehmen und ver⸗ 
nommen werden konnte. Jäger Hardel erhielt für den be⸗ 
wieſenen Schneid das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe aus der Hand 
des Kommandierenden Generals. Hardel iſt gebürtig aus 
Sparſee bei Neuſtettin, letzter Aufenthaltsort Kiel. 


halte eine Tagesordnung anenmmen. die unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit nur dem Präſtdenten Poincaré und dem 
Miniſterpraſidenten Briand zugeſtelt wurde. Nachdem aber 
Briand ſeinen Freund Herve ermächtigt hat, gegen Clemen⸗ 
ceau wegen dieſer Tagesordnung der von ihm geleiteten 
Kommiſſion zu polemijteren, jo weiß man jetzt wenigſtens, 
daß 1 dieſe Kommiſſion des franzöſiſchen Ober⸗ 
hauſes klipp und klar die Herren Poincaré und Bri⸗ 
and für die Fortſetzung der Orientexpedition 
verantwortlich gemacht hat. Clemenccau ſelbſt äußert 
ſich darüber ebenfalls ganz unzweideutig in ſeinem Blatte. 
Er zollt ſeinem perſönlichen Gegner Delcaſſé die Anerlen⸗ 
nung, daß dieſer rg Weiſe zurückgetreten fei, als ſich 
der Mißerfolg ſeiner irdanellenexpedition ergeben hatte. 
Delcafjs habe ſeine Demiſſion mit den Worten begründet: 
Wir waren nach Saloniki gekommen, um mit Griechenland 
zuſammen zu marſchieren; jetzt, wo Griechenland nicht mehr 
marſchiert, dann ich die Verantwortung für ein Weitergehen 
nicht mehr übernehmen. 


Verschiedenes. 


— Sandſchar⸗Geſchichten. Die Kopaonikberge, von denen 
' aus man die Amſelſeld⸗Ebene überblickt, bilden mit ihren 
J anſteigenden Gipfeln die höchſte Erhebung Altſerbiens, zus 


— 


aus Griechenland verlangt habe. Dieje Kommiſſion 


Di E 
W # r & © F a N e HN Buchhandlungen. Verzeichnisse durch 


IJ] Steinkohlen ag 
52 Koks m 


billig wegen Raum⸗ 
aa eben ettes. 5 
N 


nit mim oma il Fr. Hege, Möbelfabrik |“ mia az s 
ca. 4 1 * 55 19349 7 1 vorm. Pohl & Bohn, 0. m. b. H 
ohne Langbaum (Vatent), 6 5 e Buswahl in Einzelmöb eln. Berlinerſtr. 10. 1 Tel. 440. 
a FE 

als Schulmage ee 5 3 eg Nee Blue 


olonialwaren liefert 7608 
r r ß BEITRETEN Robert Dunkel, Dauzig. 


onigpulver „Donatin“ , 


Trotz des großen Mangels an 


Lokomobile 2 PS, 
Dreſchſatz m. Preſſe. 


erner verkaufe 


Kummel⸗Aulſchgeſchirr 


Rohſtoffen verkaufe noch kurze 
Iberb et 30-35 Pfg. detail (da ohne Preisauf⸗ FD h 
komplett, mit 1 un dient zur Serftelung 4 Pld. 1a. Kunſt- Zelt Weite e 
erh Eſchenhorſt honig. Versende franko gegen Nachnahme. br. Zentner 40 mt. 
87 bei ing. 50 Pk. Donatin- Hı nigpuiver 8 Mk., 100 PR. Gelbe Schmierſeiſe 
Televbon: Markushof 19. Is Mu. bei größerer Abnahme u. Groſſiſten entſprech, br. Hentner 46 
gm 3. und J. Dezember biliger. Mein Donutin-Bonigpulver iſt in Qualität] Kleine Preisänderung vorbe⸗ 
er U unübertroffen, wer daher dieſes Fabrikat einmal ge- halten. 


habt hat, immt kein anderes. Alleiniger Fabri werlaud gegen Nachnahme oder 
kant and Haupt- Berſand I Ba 
Donat Nacht, Briesen Wor., „Chem. Fabrik Donatul“, 


Weitere Pertreter und Neiſende geſucht. 


| Vom Abbruch] Jorloffi 


x 6 d ; erderſtr 2.4 geſund. offeriert Er 
Graude rienw . © arski 
15 nz, 5 1 0 19 Franz Don 


500 Balken, 6 bis 10 m lang (Kiefern), I rolauſſtrich 
Spatren, Latten, Bretter, Rähm⸗ und Wi ae e re 
Lagerholz, Ziegel, 


Lotterie 


Gel der Allgemeinen 
a Deutschen Penslons- 


anstalt für Lehrer und Lehrerinnen 
200000Lose. 6633Geldgewinne=M. 


Bargmann, Kiel, 
Hohenſtaufenring 37. 


Mehrere Waggon 
unſortierte 


Abzug zahlbar. 


Penſionate uſw. bekunden die 


Lose 3 H. cores Jet 30 7 = Güte meines 17870 
Glaswände für Kolonnaden, Türen, ; ER 
ver abe, 5 
A, lg, Nana Fenſter und Diveries ich Jan 


billig zu verkaufen. 


Brennholz wieder vorrälg. 


ö ergeſtellt aus beſtem 

5 l u. Kriftallzucker, 
0-Piund-Doge Mk. 5.50 irko. 
achuahme. Garantie Zurück⸗ 

nahme innerhalb 8 Tagen. 
Honigſabrik S, Bärentz, 


Neu randeubuig i. Piealıg, 


Zigarren 


v. 42 100 p. Mille ſofort als 
geben. Nur Probeoriginal 
‚Otel und 20tel p. Nachn. lie ert 


R. Thürmann, Stettin, & 


* 


lesen am liebsten Kürschners Bücherschatz 
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gleich ein Stück wilder Romantik, das die Tore des Sandſchak 
Novipazar darſtellt. Ungeheuer reiche Erzlager bergen ſeine 
Tiefen, die ſeit der Tätigteit deutſcher Bergleute im 15. Jahr⸗ 
hundert freilich nicht mehr ausgebeutet worden ſind. Dafür 
iſt die Berglandſchaft heute das Dorado der „Heiducken“, der 
irgend eines Verbrechens halber in die Felſeneinöden ge⸗ 
fluͤchteten Dörfler. Ein viel geſungenes Volkslied ſchildert 
lebendig das entbehrungsvolle Dajein des Ausgeſtoßenen: 
„In die grünen Wälder flüchtet Mihat, — Flüchtet ins Ge⸗ 
birge, wird Heiducke. — Schwarze Erde ißt er da vor Hunger, 
— Trinkt vor Durſt den kühlen Tau der Blätter — Bis Ge⸗ 
fährten er um ſich verſammelt,“ um dann ein fröhliches | 
Näuberleben mit „freien“ Kumpanen gleichen Schlages zu - 
führen. Freilich dauert es gewöhnlich nicht ſehr lange, bis | 
die Kugel eines Regierungs⸗Panduren, die fo etwas wie 
ſerbiſche Landgendarmen darſtellen, dem „Helden der Wald⸗ 
gebirge“ das Lebenslicht ausbläſt. Im übrigen iſt die Warte 

des Sandſchaks. der Kopaonik, wie die ganze Landſchaft 

eine Stätte ernſter Erinnerungen. Da liegt im Südweſten | 
Schloß Katſchanik, wo 1690 der türkiſche Feldherr Muftafa, 
verſtärkt durch klementiniſche Hilfsvölker, den öſterreichiſchen 

Oberſt Straßer beſiegte. Die Leichen Straßers, des Prinzen 

von Hannover, der Grafen Styrum, Gronsfeld und Auersperg 

blieben auf dem mit deutſchem Heldenblute getränkten N 
Schlachtfelde. Weiterhin aber dehnt ſich das Amſelfeld, das 
1389 und 1449 die entſcheidendſten Schlachten der Balkan⸗ f 
halbinſel bis zur Gegenwart ſah. Alle dieſe hiſtoriſchen \ 2 
Stätten find umgeben von erzreichen Bergen: der Name 
„Kopaonitk“ ſelbſt wird von „kopati“ = „graben“ abgeleitet. 

Als geologiſche Merkwürdigkeit ſei erwähnt, daß in dem an h 
allen nutzbaren Minerallen überreichen Serbien kein Salz | 
efunden wird, ſoviel auch daraufhin gebehrt wurde. Die 
Regierung hat ſich die Sache viel koſten laſſen; es war ein 
beliebter Trick zum Tode verurteilter Heiducken uſw., daß 

ſie gegen die Zuſicherung der Begnadigung ſich erboten, eine 
geheimnisvolle Salzlagerſtätte zu zeigen. An der Sache 

war natürlich nie ein wahres Wort, aber der Verurteilte 

fand meiſt Gelegenheit, auf Nimmerwiederſehen zu ver⸗ 
ſchwinden. Auch am Kopaonik wurden dem Reiſenden aller⸗ 

hand luſtige Geſchichten davon erzählt. Nach alter Tradition 

trieben auch Goldſucher hier ihr Werk, und noch der deutſche 
Bergtechniker Herder, der 1830 —40 die ſerbiſchen Erzſtätten 
durchforſchte, empfahl Abbauverſuche auf Gold. Nicht weit 

von dem Goldberge liegt die „Goleſch Planina“, eine in 
abergläubiſcher Scheu vom Landvolk gemiedene mäßige Ex 
hebung: hier war es der Sage nach, wo am 15. Juni 1389 
Zar Lazars treuloſer Eidam, Vuk Brankowitſch, mit 12000 
Panzerreitern im entſcheidenden Augenblicke zu den Türken 
überging. Und es iſt ein eigenes Verhängnis. daß dieſelbe 

büftere Landſchaft des Amfelfeldes, des Sandſchaks, jetzt * 
na zum Schauplatz der Vernichtung des Serbenreiches A 
wird. 
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Ihre Welhnachtseinkäufe beſorgen. Seien es Uhren, Gold⸗ x 
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meras, Ferngläſer, Spielwaren, Schreib⸗ und Nähmaſchinen 
oder Jagd⸗ bezw. Luxuswaffen, — bei allen Artikeln wid 1 


jedem vertrauenswürdigen Intereſſenten dieſe einzigartige 2 


Be zugserleichterung zuteil. erlangen Sie n eute den 95 
rrichiluftrierien Kriegs⸗ und Welznachtskatalog ber Firus 6 
Bial und Freund, Poſtſach 141/145, Breslau 2. 
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\ 
. 


11879 can 15 5 gut . En 


zylind 


d 


ca. 60 P. S. ſtark, wegen Ver⸗ 
größerung des Betriebes zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung bis Weih⸗ 
nachten im Betriebe geſtattet 
Offerte erbittet 
Chr. Jorrens, 


ampfſäge⸗ und Pobelwerk, 
= Eensbura — 


eringe | 
Holländer Volle 
Holländer Maatjes 


9 re NM 
Kr 8 3 1 


een 
eue Zittauer 


ns Mifteipdeiſez wiebeln 


den Originalſack zu Mark 17,00 
ab ee Bromberg gegen 
Nachnahm 
. Kownatzki, Bromberg, 
Telephon 955. 


Pischmell 


unentbehrl. zur Schweinemast 
-Carl Steiner & Co. Kamburg 1. 


von Bettnässen 


‚betreitschnellstonsmeiuhewähr- 
tes Mittel, Fl. 425 M. Bei Nicht- 
erfolg Geld zurück. Apotheker 

„ A. Uecker G. m. b. . un 


230335 426 35 62 92 623 (3000) 721 844 231022 116 22 202 10 895 698 

867 80 232024 [600] 80 181 10000 638 748 975 233066 195 445 96 687 on 
00 ns. Bene SER 2 Prämien un 201 2 Kuh zu 15000, 

2 1 „ u 40000, 10 zu 30000, 18 zu u 8⁴ 

7000. 1124 au 8000, 248 zu 1000, 6270 dn 600 M. 5 


Rigaer [9321 


Saler 


Im ea, 5 BEER Sir. Mk. 
ab. 
4 Nosseck, Nalel. 


Fenſterglas 


eee 
efert Glasgroß ban ul. 
NM. Behrend. Neuſtettin. 


Speiſezwiebeln 


M. 17 ve 15 p. Zentner 


‚Anoblauch 


Pfd. ME 1,50 ab und 


bb 085 
J. Hernstein, Natel, 


Eine alte, zum Teil demontierte 


Lekomotibe 


60 Spur, ohne e 
ſteht bei uns zum Verkauf. 
Baugesellschaft Michelsohn, 
Kiesgrube Laugebrück, 
9327) Station Radosk. 


932 J. Station Rados. 
Dom. Klein Grunau, 
Poſt und Bahn Tauer, uk 
4500 Raummtr. Erlen⸗Rollen in 
beliebigen Längen und Stärken, 
ebenſo Brennholz, Kiefern⸗ und 
Birkenkloben I Klaſſe 


6/1 Zeniner 


Kur stspeisefelt 


hat mit 195 Mk. pro Sohle 
abzugeben : 
Otto Adolf „ 
Marienburg Wpr. 


2 geſunde Suiterrüben (1 


RE 
8 [500] 71 0 903 78 Be 490 670 | 


Königsberg i. Pr., Krugſtk, 1. olebigteit. 


n 


Sritengende Kühe 


und Sterken == 
belegte u. unbelegte Sterken ſowie Weibeochſen 


f zur Maſt, in jedem eh liefert franko jeder 
und Bullen a ſebr preiswert. 1187 
Telephon: Amt 


Königsbg. 1297 Samuel, Schönfließ 


bei Königsberg i. Pr. 


N noch ca. 200 
® 


zum geſetzlichen 


Böehſtpreiſe. 


Abnahme Stall an der Fliegerkaſerne, 
bei Waggonladungen auch ab Bahnhof 
der Verladeſtation. 

Gewicht von 90 bis 160 Pfund. 


Rudolf Schimmelfennig 


Graudenz. 
Naman „ inden den llebepolle Birkene und eichene [9077 


En zer | Deidfelftangen 


Dame Hebamme Daus, 

| Bromberg, Shleinisftr, Nr. 18. 
4 m lang, 12—14 em Zopfſt., 
gerade. möglichſt Stammenden, 


Rindlederne Sehattstiefel 


a 19 ME, in 9 2 Poſten zu kaufen 
5 geſuch 
6 h | Friedrichsmüßle Dameran 
b. UN le | reis Culm 


in beſter Bearbeitung hat abzu⸗ 
17655 

2 ‚Beschwitz. 

ern — 19. 


— ———— ann — 


geben 


Eürloffeln 


vornehmlich die Sorten: 
Magnum bonum 
Ap fo date 
Induſtrie 
t uft bei Vorausbezahl. 
Johann Kuhlendahl, 
„artofjfelunternehmen, 
Eſſen⸗Ruhr. 


n 
Ibkuhlendabl. g 
129, 89. 190, 191 


amen . Ir 


Same an 


Kartoffeln 


kauft zur ſofortigen . 
und bittet um feſte en 
Max Fürſt, Dt. Krone. 

Telephon 17. 1927: 


| 12-1500 Zentner 


% 


und 4— 500 Zentner 


gute 


geſunde Wruken 


direkt vom Produzenten m 
kaufen geſucht. alt ae ab jeder Station 
7 u höchſten Preiſen 19408 
v. Frantzius, ® Leo Bernstein, 
Domäne gawdin seſtyr * 


180 Zentner pepreites 


Kuhhen 


zu 1 a Offerten an 
8 Ziehm, Danzig, 
— —vengaſſe 50. 49171 


Schmutzwolle 


ur direkt. od indir. Ablief. an die 
5 kauft und erb. 
nur bemuſt. ulius 
Raphael, Boten. Tel. 2200. 


|" Rierdehäkiel und 
Roggenpreßſiroh 


kaufe und erbitte Offerten. 
. Berger, 
Marggrabowa. 


Ein ferd guten 


fer dehächſel 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 


3451 Bin Käufer für Preisangabe 30 l. % 
© epper 
6000 Zentner Dampijänenerh, 


none Opr. 


Tiehvorkäufe 


1 


9299] Drei ſtarte 
Arbeits (dm N 
pferde . 
Pa Bote, verkauft ö 
om. Bahrendorf 
. Brieſen Weſtpr. 
Hervorragende, edle 8608 


Zuchtſtu e 


Braten, dunkelbr., 12 Jahre alt, 
BR fe viel Zeniverainent und 
völlig ehlerfrei, ca 9 Monate 
tragend, mit Hengſt „Cäſar 
Braun“ gedeckt, preiswert zum 
Verkauf. 
F. A. Meyer & Sohn, 
Danzig. Fernſprecher 188 


Buchigeflie e015 


an 40 0 gut Fut 4 
usgänſe 18 u 

& 10 1 12 U. 0 M. 

3.0, Schneeynten 12 M; 

10, 10 gr. ron 

15,15 nn 

> Sanfte Opr. 


Gnle Mich legen 
kauft Sieden. , V. Drombers, 


ee u. ug, von 


2 80 kiſe kartoffeln 


zu heile EEE, Ab⸗ 
nahme und Kaſſe ab Station 
und Dur cum Seit Er ; 
an 
Fern breiber 371. 


rößere Poſten 


Fabrik⸗ und 
Speiſekartoffeln 

Weiße Mohtrüben 
Wruken 


kauft ab allen Stationen au 
höchſten Preiſen gegen Kaſſe, bei 
oder vor Verladung 192 


Gustav Dahmer, Danzig. 
Jernruf 1769. 


Seradella 
Votklee 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
und rbittet Angebote, 18944 
Landw. Ein⸗ und 
Verkaufsgeneſſenſchaft 
Margonin, e. G. m. b. H. 
— Telephon 32. 32. 


Runkelrüben 


kauft jeden Poſten 19295 
E Boehnke, 


